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Der Geſetzentwurf über die Errichtung der 
Landgerichte und Oberlandesgerichte. 

Nach dem Entwurfe eines Ausführungsgeſetzes 
zum deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetze ſollen die 
Ju und Bezirke der Amtsgerichte durch den 
Juſtizminiſter, die Sitze der Landgerichte durch 
Geſetz, die Bezirke derſelben durch den Juſtiz⸗ 
miniſter, die Sitze und Bezirke der Oberlandes⸗ 
Gerichte durch Geſetz beſtimmt werden. Der dem 
Abgeordnetenhauſe jetzt vorgelegte Geſetzentwurf 
löſt die der Geſetzgebung vorbehaltene Aufgabe der 
örtlichen Organiſation der Landgerichte und Ober⸗ 
Landesgerichte. 

Was die Landgerichte betrifft, ſo iſt, wie die 
Motive ausführen, als der leitende Gedanke der 
neuen Organiſation zu bezeichnen, daß die über⸗ 
wiegende Menge der geſammten gerichtlichen Ge⸗ 
ſchäfte bei den Amtsgerichten erledigt werden 
wird. Dieſen wird der numeriſch erheblichſte Theil 
der ſtreitigen Gerichtsbarkeit und die nicht ſtreitige 
Gerichtsbarkeit faſt ausſchließlich zufallen. Nach 
den angeſtellten Ermittelungen wird die Steigerung 
der Zuſtändigkeit des Einzelrichters in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten und Strafſachen der bisherigen 
Behandlung durch die Collegien der Kreisgerichte 
T aobgeſehen von den im Mahnverfahren zu er⸗ 
ledigenden Sachen — ungefähr 45 Proc. der Civil⸗ 
Prozeſſe und 79 Proc. der Unterſuchungsſachen 
> entziehen. Auch die Concurſe, bie Subhaſtations⸗ 
und Aufgebotsſachen, ſowie die Regiſterführung 
der Handelsrichter werden von ihrer bisherigen 
Verbindung mit den Gerichtscollegien gelöſt werden, 
und mit dem Uebergange der Nachlaßſachen auf 
den Einzelrichter wird auch der letzte Reſt einer 
collegialiſchen Geſchäftsthätigkeit der jetzigen zweiten 
Abtheilungen verſchwinden. Es folgt hieraus, daß 
die bisherigen Kreisgerichte im Geltungsbereich 
der Verordnung vom 2. Januar 1849 ihre geſchäft⸗ 
liche Fortſetzung weit mehr in den Amtsgerichten 
als in den Landgerichten finden werden. 
Eine Organiſation, welche die Land gerichte 
ſo, wie es die n in Betreff der Kreis⸗ 

gerichte gethan, grundſätzlich auf die F 
eines beſonderen Collegialgerichts für jeden Kreis 
gründen wollte, würde faſt ohne Ausnahme zu 

völlig unzulänglich beſchäftigten Gerichten gelangen. 
Es ergiebt ſich ſchon hiernach, daß den Landge⸗ 
richten in der Regel nur durch Zuſammenlegung 
mehrerer Kreisgerichtsbezirke eine angemeſſene Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit gewährt werden kann. Wenn 
nach dem Obengeſagten die Hauptmaſſe des ge⸗ 
ſammten gerichtlichen Geſchäftsverkehrs ihre Erle⸗ 
digung durch die Amtsgerichte finden wird, ſo iſt 
andererſeits die Bedeutung der Landgerichte darin 
zu ſuchen, daß in ihnen der Schwerpunkt der eigent⸗ 
lichen Rechtſprechung für die bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten und Strafſachen der erſten Inſtanz 
beruhen ſoll. Der geringeren Zahl wird die 
größere Wichtigkeit der verhandelten Sachen 
egenüberſtehen. Der größeren Bedeutung der 
Sachen aber entſpricht im Civilprozeß die Aufer⸗ 
legung des Anwaltszwanges, im Civil⸗ wie im 
Strafprozeß die Ausſtattung des Verfahrens mit 
einer großen Anzahl ſolcher Formen und Einrich⸗ 
tungen, welche eine höchſt mögliche Garantie für 
die Erzielung wohlerwogener und ſachgemäßer 
Rechtsſprüche darbieten. Bei den Amtsgerichten 
wird ſich unter dem Andrange der ſchnell wechſelnden 
Geſchäftsaufgaben ſelbſt für die tüchtigſten Richter 

in der Regel der Geſichtspunkt einer möglichſt 


a Stadt⸗Theater. 5 
% Den „klaſſiſchen Abend“ füllte diesmal 
„Kabale und Liebe“ aus. In Schillers Ent⸗ 
wickelung iſt „Kabale und Liebe“ eher ein Rück⸗ 
gang als ein Fortſchritt gegen „Fiesco“ zu nennen. 
enn in dieſem Stück, das er ſelbſt ein republi⸗ 
kaniſches, d. h. politiſches Drama nennt, greift er 
nach einer der geſchichtlichen Aufgaben, in deren 
dramatiſcher Löſung er ſpäter ſeine eigentliche Be⸗ 
ſtimmung als dramatiſcher Dichter erfüllen ſollte. 
In „Kabale und Liebe“ verſucht er ſich in der 
engeren Sphäre des bürgerlichen Trauerſpiels, ohne 
ſein Muſter dabei, die zwölf Jahre ältere „Emilia 
Galotti,“ in ihrer klaſſiſchen Größe erreichen zu 
können. Gleichwohl iſt durch feinen Stoff Kabale 
und Liebe“ viel populärer geworden als „Fiesco“. 
Nur in einem Punkte kann ihn das heutige Publi⸗ 
kum nicht mehr verſtehen. Die forcirte Kraft⸗ 
ſprache, wie ſie hier namentlich der Muſikus Miller 
zu reden hat, nimmt der naive Theil der heutigen 
Zuhörerſchaft nicht mehr ernſthaft. Und doch ge⸗ 
hört der alte Miller und die Scenen, in denen er 
auf der Bühne iſt, mit zu dem Beſten des Stückes. 
Man kann wohl fragen, ob es nicht gerathen wäre, 
hier die Ausdrucksweiſe für die Darſtellung zu 
mildern. Es könnte dies unbeſchadet der Pietät 
egen den Dichter geſchehen. Sieht man ſich doch 
ei Shakeſpeare zu dem gleichen Verfahren 
nicht ſelten genöthigt. Eine Impietät gegen den 
Dichter iſt das eben nicht. Denn man muß ſagen, 
Schiller würde ſelbſt, wenn er heute ſchriebe, das⸗ 
ſelbe in einer unſeren Gewohnheiten entſprechenden 
Form haben ſprechen laſſen. 0 . 
Die Darſtellung war im Ganzen wieder eine 
ſehr erfreuliche. Ein Theil der Darſteller hatte 
ſich ſchon im vorigen Jahre in denſelben Rollen 
Beifall erworben. So Hr. A. Ellmenreich, der 
den Präſidenten, Hr. Kramer, der den Wurm, 
jeder in ſeiner Weiſe trefflich ſpielte. Hrn. 
Müller's alter Muſikus in ſeiner natur⸗ 
wahren, ſchlichten Derbheit, Hrn, Ka ps 
fader Hofmarſchall waren uns gleichfalls als 


ſei, in der Verbindung mit der Landwirthſchaft zu 
verbleiben. — In der Sitzung am 26. October 
wurde zuerſt folger Antrag angenommen: „Das 
k. Landes⸗Oekonomie⸗Collegium wolle beſchließen, 
eine Commiſſion zu ernennen, welche die Aufgabe 
hat: 1) Unter Zuziehung eines Vertreters des 
Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten in Berathung zu treten, ob und wie 
eine organiſche Verbindung des k. Landes⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Collegiums mit dem deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrathe anzuſtreben ſei und welche Aende⸗ 
rungen in der gegenwärtigen Organiſation 
des k. Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums zu treffen 


förderlichen Abwickelung der zu bearbeitenden 
Sachen in den Vordergrund drängen. Von den 
Landgerichten aber wird nach der Idee der Reichs⸗ 
geſetzgebung eine ſorgfältig eingehende, von wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Geiſte geleitete Behandlung ihrer Auf⸗ 
gaben gefordert. Der innere Werth ihrer Rechts⸗ 
ſprüche und eine ſichere einſichtsvolle Praxis ſoll 
dahin führen, daß ſchon für die erſte Inſtanz in 
den Landgerichten angeſehene Mittelpunkte der. Berlin, 28. October. Dem Bundesrath 
Rechtspflege geſchaffen werden und daß es ſo dem iſt folgende Mittheilung gemacht worden: die 
rechtſuchenden Publikum erleichtert wird, ſich auch] ſpaniſche Regierung hat ihre Geneigtheit erklärt, 
in wichtigen Streitſachen mit einem einmaligen | die zwiſchen einzelnen Bundesſtaaten und Spanien 
Richterſpruch zu begnügen. Unter Berückſichtigung beſtehenden Auslieferungsverträge durch einen 
aller Erwägungen wird nach den Motiven der Zahl deutſch⸗ſpaniſchen Auslieferungsvertrag ſeien. 2) Das Reſultat ihrer Berathungen dem⸗ 
von 250000 Einwohnern für einen Landgerichts⸗ zu erſetzen. Ein Eingehen auf dieſen Vorſchlag, nächſt im Plenum des kgl. Landes ⸗Oekono⸗ 
bezirk eine gewiſſe Normalbedeutung beizulegen durch deſſen Ausführung ein für das ganze Reich mie ⸗Collegiums vorzulegen.“ In die be⸗ 
ſein. Doch wird in einzelnen Fällen unter dieſe wirkſamer Vertrag an Stelle der jetzt mit Preußen, treffende Commiſſion wurden gewählt v. Rath, 
Zahl heruntergegangen werden müſſen. Nach dem Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Heſſen und v. Wedell⸗ Malchow, v. Saucken, Sombart, 
Vorſchlage des Entwurfs ſollen 89 Landgerichte Oldenburg beſtehenden Einzelverträge treten würde, v. Lenthe, Schuhmann. Dieſer Commiſſion werden 
gebildet werden. Da dieſelben an die Stelle von erſcheint wünſchenswerth. Auch hat bereits der auch die anderen Anträge auf Regelung des Re⸗ 
254 Stadt⸗ und Kreisgerichten, 11 Obergerichten, Bundesrath des Norddeutſchen Bundes in feiner | gulativs überwieſen. — Ferner wird angenommen 
und 9 Landgerichten treten, ſo müſſen zahlreiche] Sitzung vom 28. Mai 1870 einem ähnlichen Vor⸗ der Antrag v. Richthofen's, den Miniſter zu er⸗ 
Orte auf den bisherigen Beſitz eines Sollegial- ſchlage feine Zuſtimmung ertheilt, ohne daß jedoch ſuchen, ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen, 
gerichts erſter Inſtanz verzichten. An Verſuchen, die damals eingeleiteten Verhandlungen zu dem daß Eiſenbahn⸗Tarif⸗Erhöhungen nicht vor⸗ 
den Verluſt von ſich abzuwenden, hat es nicht ge⸗ beabſichtigten Ergebniſſe geführt haben. Als ae werden, ohne daß vorher die Organe der 
fehlt, und die Auswahl iſt vielfach nicht ohne Grundlage für den nunmehr abzuſchließenden andwirthſchaft gehört find. — In, Bezug auf 
Zweifel geweſen. Da jedoch die Entſcheivung] Vertrag iſt der deutſch⸗helgiſche Auslieferungsver⸗ Maßregeln zur Verhütung der N 
überall auf eingehender Prüfung und auf den trag vom 24. Dezember 1874 in Ausſicht ge⸗ werden folgende Anträge angenommen: „Das 
Gutachten der Provinzialjuſtiz⸗ und Verwaltungs⸗ nommen worden. An dieſe Mittheilung wurde Collegium beharrt auf ſeiner in dem Beſchluſſe von 
behörden beruht, ſo erwarten die Motive, daß die der Antrag geknüpft: der Bundesrath wolle ſich 1871 ausgeſprochenen Anſicht, daß nur ein gene⸗ 
Wahl auch in zweifelhaften Fällen das relativ] mit dem Abſchluſſe eines Auslieferungdvertrages relles Vieh⸗Einfuhr⸗Verbot gegen Rußland und 
Beſte getroffen hat. zwiſchen dem Reich und Spanien auf der Grund⸗ Oeſterreich⸗Ungarn: a. die Rinderpeſt von Deutſch⸗ 

Was die Oberlandesgerichte betrifft, ſo] lage des deutſch⸗ belgiſchen Vertrages vom land fern halten, b. die Rinderpeſt⸗Verdächtigkeit 
ſoll durch die jetzige Organiſation der Gedanke 24. Dezember 1874 einverſtanden erklären. Der Deutſchlands anderen Staaten gegenüber aufheben 
verwirklicht werden, daß grundſätzlich jede Provinz] Antrag wurde dem Ausſchuſſe für die auswärtigen kann. Indem das Collegium die wiederholten, die 
nur ein Oberlandesgericht zugetheilt erhält und Angelegenheiten überwieſen. — Nach der Bekannt⸗ Aufhebung der engliſchen Einführungs⸗Beſchränkung 
daß ſomit die Oberlandesgerichte als große Pro⸗ machung vom 31. October 1873 kommen für die bezweckenden Schritie der Reichsregierung aner⸗ 
vinzialgerichtshöfe insbeſondere als Mittelpunkte Behandlung der portopflichtigen Correſpon⸗ kennt, nimmt es Act von der bereits im Beſcheide 
für die Pflege des provinzialen Rechts wirkſam denzen zwiſchen den deutſchen und den öſter⸗ vom 24. October 1874 ertheilten Zuſicherung des 
werden können. Den Oberlandesgerichten wird ein reich ſch⸗ungariſchen Behörden folgende Grundſätze Reichskanzler⸗Amts durch die Erfolgloſigkeit ſeiner 
großer Theil der Geſchäfte, mit denen die Appella⸗ zur Anwendung: 1) Portopflichtige Sendungen bisherigen Schritte ſich nicht abhalten laſſen zu 
tionsgerichte im Geltungsbereich der Verordnungen find ſtets von der abſendenden Behörde zu wollen, ſeine Bemühungen auf endliche Erreichung 
vom 2. Januar 1849 und 26. Juni 1867 belaſtet frankiren. 2) Bei Correſpondenz zwiſchen Be⸗ eines befriedigenden Ergebniſſes fortzuſetzen.“ In 
ſind, entzogen werden. Die Appellation in Civil⸗ hörden in Parteiſachen entrichtet die abſendende Beziehung auf energiſche Grenzſperrmaßregeln 
prozeßſachen zwiſchen 150 und 300 Mk. Werth⸗ Stelle das Porto auch in ſolchen Fällen, in welchen wird Folgendes zur Erwägung geſtellt: Zum 
object, und der Recurs in Bagatellſachen wird als die Pflicht zur Portozahlung einer im Gebiete der Zweck einer genauen Controle des Viehſtandes der 
Berufung an die Landgerichte übertragen. Die empfangenden Stelle befindlichen Partei obliegt. | Grenzdiſtricte iſt die Einführung eines Brand⸗ 
Appellation in Strafkammerſachen fällt weg. Der 3) Die empfangende Stelle iſt zwar befugt, den zeichens anzuordnen, in ſämmtlichen mit Rußland 
Recurs von den Erkenntniſſen der Polizeirichter Portobetrag von der Partei einzuziehen; jedoch und den öſterreichiſchen Staaten grenzenden und 
geht als Berufung an die Landgerichte. Die eilen von der 
Mitwirkung des Anklageſenats in Schwurgerichts⸗ 
ſachen hört auf. Die Zuſtändigkeit als Beſchwerde⸗ 
inſtanz in Sachen der ſtreitigen wie der nicht⸗ 
ſtreitigen Gerichtsbarkeit wird weſentlichen Ein⸗ 
ſchränkungen unterworfen. Das neugeſchaffene 
Rechtsmittel der Reviſion in ſchöffengerichtlichen 
Sachen und in einzelnen Strafkammerſachen wird 
keinen erheblichen Umfang gewinnen. Die Menge 
der den Oberlandesgerichten zuwachſenden Geſchäfte 
wird vielmehr im Vergleich zu denen der Appella⸗ 
tionsgerichte eine ſehr erhebliche Verminderung er⸗ 
fahren, und da das, was über den grundſätzlichen 
Vorzug größerer Collegien in Betreff der Land⸗ 
gerichte gejagt worden iſt, in gleichem Maße auch 


Betreffs Heſſen⸗Naſſau iſt bekanntlich von dem 
Provinzialprinzip abgewichen, indem zwei Ober⸗ 
landesgerichte in Ausſicht genommen werden. Es 
wird dies mit der thatſächlichen Geſondertheit der 
Beiden e der Provinz von einander 
motivirt. 


Deutſchland. 


von der 


ſoll von einer Erſtattung deſſelben an die abſen⸗ 
dende Behörde des anderen Staats bis auf 
Weiteres Abſtand genommen werden. Die Regie⸗ 
rung der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft hat 
den Abſchluß eines Abkommens in Anregung ge⸗ 
bracht, durch welches dieſe Grundſätze auch für den 
Verkehr zwiſchen den deutſchen und den ſchweize⸗ 
riſchen Behörden vom 1. October d. J. ab Geltung 
erhalten ſollen. Der Bundesrath hat dieſem Vor⸗ 
ſchlage die Zuſtimmung eriheilt. 

Berlin, 28. Octbr. Am geſtrigen Tage 
hatte das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium zu 
Ehren des Miniſters Dr. Friedenthal ein Feſt⸗ 
eſſen veranſtaltet, auf welchem der Kammerherr von 
Buggenhagen unter lauteſtem Beifall dem Wunſche 
hier Anwendung findet, jo ergiebt ſich ſchon hier⸗ der Anweſenden Ausdruck gab, daß die Stellver⸗ 
aus, daß die Reduction der Geſchäftsaufgaben der tretung, welche der Miniſter für den Miniſter des V d 
jetzigen Appellationsgerichte nicht etwa durch] Innern übernommen habe, nicht dahin führen die Beſchlagnahme erfolgt iſt, erſtatten, ſind erheb⸗ 
Schwächung der Mitgliederzahl, ſondern durch Ein⸗ möge, ihn dem landwirthſchaftlichen Reſſort dauernd liche Prämien zu gewähren. Auf Eiſenbahn⸗ 
ſchränkung der Zahl der Gerichte ſelbſt zur Wirkung zu entziehen. Der Miniſter hob in feiner Ant: | flationen, welche nicht mehr als drei Meilen von 


gelangen muß. wortrede hervor, daß es auch ſein Herzenswunſch der Grenze entfernt liegen, darf Rindvieh nur 
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tüchtige Leiſtungen bekannt. Frl. Gottſchalk's 
Louiſe hat uns ſogar noch beſſer gefallen, wie im 
vorigen Jahre; Natürlichkeit und hübſches Ver⸗ 
ſtändniß bringt die anmuthige Darſtellerin jeder 
ihrer Rollen entgegen; ſie ſcheint uns aber an 
Beſtimmtheit der Zeichnung, an energiſcherer Be⸗ 
tonung der leidenſchaftlichen Momente gegen früher 
gewonnen zu haben. Jedenfalls verdient Fräul. 
Gottſchalk für die Sorgfalt und Hingebung, die 
ſie ihren Partien widmet, die Anerkennung, 
welche ſie jedes Mal findet. Neu waren die Mil⸗ 
ford des Frl. Fanger, die dieſe Rolle mit großem 
Geſchick und recht wirkſam durchführte, und der 
Ferdinand des Hrn. Norbert, welcher feurig, 
empfindungsvoll und in guter Haltung ſpielte. 
Auch die kleine Charge des Kammerdieners fand 
in Hrn. Bachmann eine würdige Vertretung. 


* „Ehrliche Arbeit“ von H. Wilken iſt 
ein wunderliches Gemiſch von Sentimentalität und 
höherem Blödsinn. Der Verlauf der Handlung iſt 
ein überaus einfacher, die Charaktere und Situatio⸗ 


weniger als 5. 1 88 t 
liegenden Landestheilen find fachkundige Vieh⸗ 
Reviſoren auf Staatskoſten (Grenz⸗Thierärzte), ſo⸗ 
weit ſolche noch nicht vorhanden, anzuſtellen, welchen 
ſowohl die Controle über den Geſundheiszuſtand 
des Viehes ihres Bezirkes, als auch die Prüfung 
ſeines Urſprungs obliegt. Auch ſollen die Grenz⸗ 
Thierärzte, Gensdarmen, Amtsvorſteher, Ortsvor⸗ 
ſteher, Bürgermeiſter und Landräthe befugt fein, 
nach den Urſprungsatteſten zu fragen, eventuell 
das Vieh vorläufig mit Beſchlag zu belegen. Kann 
der Urſprung des Viehes durch Urſprungsatteſte 
nicht glaubhaft nachgewieſen werden, ſo verfällt 
das Vieh unter der Annahme, daß es eingeſchwärzt 
ſei, der Confiscation. Den Viehreviſoren, 
Gensdarmen, Grenzaufſehern, ſowie den Gemeinde⸗ 
Vorſtehern, welche die Anzeige, auf Grund deren 


miſchung leicht zur Ausnutzung von landläufigen 
Bühnen⸗Effecten und auch dieſe Oper iſt von den⸗ 
ſelben nicht frei. Jede Scene faſt verläuft in 
ſolcher Art, daß ihr Schluß ſich als einen offen⸗ 
herzigen Appell an die Mitwirkung des Publikums 
darſtellt, und wo Klatſchen und Hervorruf Sitte 
iſt, wird dieſer Appell nicht vergeblich ſein. Hier 
übt man in dieſem Betreff zumeiſt eine kühle Zu⸗ 
rückhaltung und ſo war die Aufnahme der Oper 
zwar eine freundliche, aber die Heißblütigkeit der 
Oper ſelbſt fand dieſſeits der Scene keine gleich 
geartete Erwiderung. 

Kleiſt's „Hermannsſchlacht“ iſt, wie man weiß, 
ein Product des unerträglichen Druckes, den die 
Fremdherrſchaft auf den Dichter hervorbrachte. 
Der Haß führte ihm die Feder. Er wollte die 
Franzoſen um jeden Preis vernichtet wiſſen, wollte 
die Langmuth des deutſchen Volks in ihr Gegen⸗ 
theil verkehren, rief alle Mittel dazu herbei und 
gab ſeinem Hermann daher eine Menge biſſiger 
und erbarmungsloſer Züge, die den Römer ihm 
gegenüber als eine tauſend Mal ehrenwerthere 
Natur erſcheinen laſſen. Dem heutigen Geſchlecht 
dünkt die Kleiſtſche „Hermannsſchlacht“ eine aus 
dem Franzöſiſchen überſetzte Dramatiſirung des 
Kampfes der franzöſiſchen Franctireurs gegen die 
ſiegreichen Moltke ſchen Cohorten. 

Dahn hat ſich mit Recht gehütet, den nämlichen 
Ton anzuſchlagen. Zunächſt kommt es bei einer 
heutigen Behandlung des Gegenſtandes darauf an, 
das uns glücklicher Weiſe ſeit Langem aus dem 
Gedächtniß gekommene bösartige Gebahren des 
übermüthigen Feindes in's helle Licht zu ſtellen. 
Dazu ruft Dahn einen ſangeskundigen Legaten, 
Namens Vala, herbei, der gleich im erſten Act jenem 
Uebermuthe deutlichen Ausdruck giebt. Nicht minder 
ſorgt der Dichter dafür, daß nach dem Beiſpiel 
Schiller's (mit dem Gruß⸗Edict in Betreff Geßler's 
Hut) eine brutale Verfügung des Varus die Ge⸗ 
duld der Germanen zum Brechen bringt: Varus 
verbietet die Sonnenwendfeier bei Todesſtrafe. Da 
ſich die deutſchen Fürſten demungeachtet zu der nächt⸗ 


erhob. Mit ihr wetteiferte Herr Müller in der 
Erheiterung des Publikums. Dieſer geſchätzte Künſtler 
verſteht es durch ein einziges Wort, eine Bewegung 
oft wahrhaft zwerchfellerſchütternd zu wirken. So 


Herr Bachmann, der mit einem eingelegten Liede 


fern liegenden Gebiete der Poſſe ſicher und gewandt. 
Da auch die kleineren Rollen bis zur letzten hinab 


lustiges, die Figur des ebengenannten Schultze von | Aus Dresden 

ſo unwiderſtehlicher Komik, daß der Zuſchauer wohl Das Dresdener Hoftheater hat kürzlich eine 
oder übel lachen muß, und damit iſt der Erfolg Novität auf dem Gebiet der großen Oper gebracht, 
des Stückes geſichert. Zumal bei einer Darſtellung, „Armin“, Text von Felix Dahn, Muſik von 
wie ſie uns am Sonntag geboten wurde, kann ein Heinrich Hofmann. Den „H. N.“ wird darüber 


langen, gerecht wurde. Anmuth der Erſcheinung Anfertigung von Libretti kommt ihm entſchieden 
und Grazie des Spiels vereinigten ſich mit dem ein ſtarker Tropfen Thespis⸗Blutes der in ſeinen 
glücklichſten Humor zu einem äußerſt ſympathiſchen Adern rollt, zu Gute. Freilich führt dieſe Bei⸗ 
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gegen Erlaubnißſcheine der betreffenden Vieh⸗ 
reviſoren verladen werden. Abgelehnt wurde 
ein Antrag des Vertreters von Schleswig⸗Holſtein, 
Bokelmann, auf Abſperrung der hauptſächlich Vieh 
nach England exportirenden Diſtricte gegen das 
übrige Deutſchland, wenn auch nur durch Errich⸗ 
tung von Quarantaine⸗Anſtalten und auf vorüber⸗ 
gehende Dauer. — Hiermit ſind die diesjährigen 
Plenar⸗Berathungenes Collegiums geſchloſſen. 

— Am 26. October iſt der General der In⸗ 
fanterie v. Maliszewski, Gouverneur des 
Invalidenhauſes zu Berlin, in ſeinem 88. Lebens⸗ 
jahre an einem Lungenſchlage geſtorben. Noch in 
der Regierungszeit Königs Friedrich Wilhelm II., 
am 25. Februar 1790, zu Oſtrokollen, im Kreiſe 
Lyck, in Oſtpreußen geboren, trat Ferdinand 
v. Maliszewski am 14. October 1804 beim Regiment 
v. Schöning in das preußiſche Heer, welchem er 
über 73 Jahre angehört hat. 

Wilhelmshaven, 26. Oct. Geſtern traf 
der Raddampfer „Falke“, Aviſo des Panzer⸗ 
geſchwaders, vom Mittelmeer, und heute Vormittag 
die gedeckte Corvette „Leipzig“, von Kiel kommend, 
hier ein. Erſterer wird ſofort außer Nienft ge⸗ 
ſtellt, letztere begiebt ſich in's Dock. — Entgegen 
der Nachricht der „Kieler Ztg.“ heißt es, daß die 
gedeckte Corvette „Vineta“, Capt. z. S. von Monts, 
nicht nach Kiel, ſondern hierher von ihrer Reiſe 
zurückkehrt. 

— Die Panzerfregatte „Preußen“ 
Freitag Nachmittag in Kieler Hafen ein. 
weiz. 

Bern, 25. Det. Die Nationalrathscommiſſion 
für Vorberathung der Botſchaft des Bundesraths 
über finanzielle Erſparniß im eidgenöſſiſchen 
Staatshaushalt hat namentlich eine Beſchneidung 
des Militärbudgets in's Auge gefaßt, das ſie um 
1300 000 Fr. zu reduciren beantragt. Zu dieſem 
Zweck ſchlägt ſie vor die Abſchaffung des Urlaubs⸗ 
tages in der Mitte der Schulen, Verminderung des 
Inſtructionsperſonals und der Schulbatterien um 
2 Geſchütze (4 ſtatt 6) und Verſtärkung der 
Rekrutenſchulen eventuell bis auf 800 Mann nebſt 
entſprechender Verminderung derſelben. — Die 
Mehrheit, mit welcher das Militärpflichterſatz⸗ 
ſteuer⸗Geſetz am Sonntag vom Volke verworfen 
worden iſt, iſt nun doch noch auf etwa 9000 
Stimmen herangewachſen. Der „Bund“ rechnet 
heute nach, daß ſich von den 600 000 ſtimmberech⸗ 
tigten Bürgern der Schweiz nur 350 000 an der 
Abſtimmung betheiligt und 250 000 derſelben ent⸗ 
halten haben (im Canton Bern ſtimmten von 
110000 nur 40 000). Dieſe Gleichgiltigkeit bei 
Ausübung der Bürgerpflichten betrachtet genanntes 
Blatt mit Recht, zumal bei der Wichtigkeit der 
vorgelegenen Geſetze, als ein höchſt bedenkliches 
Symptom mangelhafter politiſcher Bildung und 
unter den Bürgern eingetretener Erſchlaffung und 


Zerfahrenheit. 
Frankreich. 

Paris, 27. October. Der „Soleil“ beſtätigt, 
daß der Senats⸗Präſident Audiffret⸗Pasquier 
vor mehreren Tagen zum Präſidenten der 
Republik berufen wurde, und daß derſelbe am 
letzten Mittwoch mit dem Marſchall eine zweite 
Unterredung hatte, welcher die Miniſter und die 
Orleaniſten Bocher und Cornelis de Witt an⸗ 
wohnten. Dem „Soleil“ zufolge wurden keine 
endgiltigen Beſchlüſſe gefaßt, und zwar weder in 
den Zuſammenkünften im Elyſée, noch im Miniſter⸗ 
rath vom letzten Donnerſtag. Die Mehrheit der 
Miniſter iſt, dieſem Blatte zufolge, immer noch 
für den Widerſtand. — Die „Defenfe” meldet, die 
Regierung habe die Abhaltung eines Arbeiter⸗ 
Congreſſes in Lyon verboten. 

England. 

London, 27. Oetbr. In Folge der ent: 
hüllten Uebelſtände in der Einrichtung der ge⸗ 
heimen Polizei wird eine durchgreifende Umge⸗ 
ſtaltung derſelben eingeleitet; es ſoll eine ganz 
neue eigene Abtheilung unter einem beſonderen 
Vorgeſetzten gegründet werden. — Lord Hartington 
hat Einladungen zu den auf den 5. bis 7. No⸗ 
vember angeſetzten großen liberalen Verſamm⸗ 
lungen in Edinburg und Glasgow angenommen. 
Man erwartet dort nicht nur wichtige Reden, ſon⸗ 
dern der „Spectator“ glaubt ſogar an einen Ver⸗ 
ſuch der Aufſtellung eines neuen Parteipro⸗ 
gramms. — Ein amtliches Telegramm des 
indiſchen Vicekönigs lautet: Der erwünſchte 
Regen hält an und iſt in manchen Orten von 
Err rr ————— — 


traf 


Stürmen begleitet. Mit Ausnahme weniger 
Gegenden ſind die Ausſichten überall gebeſſert. 
Die adminiſtrativen Hilfsmaßregeln bewähren ſich. 
Die Zahl der Nothſtandsarbeiter und Almoſen⸗ 
empfänger läßt ſtetig nach, daher nehmen auch die 
ſtaatlichen Nothſtandsausgaben ab. 

Rußland. 5 

Petersburg, 26. October. Die Ausfuhr 
von Schaffellen iſt verboten worden, da die⸗ 
ſelben nöthig ſind, um Winterpelze für die Heere 
zu beſchaffen. — In kürzeſter Zeit ſoll eine 
Klaſſenſteuer nach preußiſcher Art eingeführt 
werden. Andere Stimmen erheben ſich zu Gunſten 
einer Einnahmeſteuer, nicht auf die Gehalte, 
ſondern auf die Reineinnahe vom Vermögen. In 
Rußland ſind hunderte reicher Leute, welche Ein⸗ 
nahmen haben von einer halben Million und dar⸗ 
über. Fürſt Juſſupo, Baron Stieglitz haben mehr 
als zwei Millionen Einnahme, Graf Sergius 
Stroganow mehr als eine Million. Alle dieſe 
reichen Leute zahlen ſo gut wie gar keine Abgaben 
von den bedeutenden Zinſen ihrer Werthpapiere. 
Wir haben Banken und Kaufleute, welche ihren 
Gewinn, erſtere nach Millionen, letztere nach 
Hunderttauſenden berechnen und nur die geringe 
Gildeſteuer von 750 Rubel zahlen. Alle Dieſe zu 
den Abgaben heranzuziehen, iſt wohl recht und 
billig. Unmöglich dagegen iſt es, den armen Be⸗ 
amten, welcher durch den gedrückten Werth des 
Papierrubels, in welchem er ſeinen Gehalt bekommt, 
noch mehr leidet, die ſchlecht bezahlten Offiziere 
und gar die Penſionäre zu einer Klaſſenſteuer her⸗ 
anzuziehen. Dem richtigen Principe gemäß, hat 
man zu nehmen von denen welche geben können, 
ohne dadurch in Verlegenheit zu kommen, aber nicht 
von denen, welche nicht geben können. (Poſt.) 

Rumänien. 

Bukareſt, 24. October. Die Unterhand⸗ 
lungen mit Berlin in Betreff der bereits er⸗ 
wähnten 12 Millionen Francs, die die rumäniſche 
Regierung der Eiſenbahn⸗Actiengeſellſchaft 
an rückſtändigen Subventionen zu bezahlen hat, 
ſtehen momentan ſtill. In Bukareſt hat und kann 
man bei den heutigen Verhältniſſen ſolches nicht 
geben. Die jüngſte Combination, bei welcher 
Papierwerthe den Hauptfactor ſpielten, dürfte, 
Bande vorläufig, als geſcheitert zu betrach⸗ 
en ſein. 


einzelnen nach ſeinem eigenen Maße gemacht 
wären. Was mir bei der Kleidung nicht gefällt, 
iſt deren gänzliche Syſtemloſigkeit. Warum tragen 
z. B. die Garde ⸗Scharfſchützen Ulanen⸗Uniform 
oder doch eine Uniform, welche dieſer ganz täuſchend 
ähnlich ſieht. Geradezu häßlich finde ich die Tracht 
der Muſiker, welche nicht die bekannten „Schwalben⸗ 
neſter“ tragen, ſondern deren ganze Aermel ſchwarz 
und gelb geſtreift ſind. Im Verkehr mit Vorge⸗ 
ſetzten iſt die Garde entſchieden ſtrammer als die 

inie. Man ſieht das ſchon an der Art des 
Grüßens und der Haltung, welche der Soldat ein⸗ 
nimmt, wenn er mit dem Vorgeſetzten ſpricht, welche 
manchmal beinahe an das preußiſche Vorbild er⸗ 
innert. Was Ausbildung im Felddienſt anbelangt, 
ſo kann ich nach eintägigem Aufenthalt natürlich 
noch nicht darüber urtheilen, doch ſah ich eine Feld⸗ 
wachen⸗Aufſtellung, die nach unſeren Begriffen 
recht mangelhaft war. Was die Offiziere anbe⸗ 
langt, ſo waren alle, die ich geſprochen habe, ſehr 
guten Muthes und hofften auf baldige „Beendigung 
Plewna's“ und einen noch in dieſem Jahre jenſeit 
des Balkans zu dictirenden Frieden. Bei ihnen 
findet man immer noch eine Unterſchätzung des 
Gegners, was ſich vielleicht nach dem erſten ernſt⸗ 
lichen Zuſammenſtoß ändern wird. Die Linie 
dachte ähnlich, bis ſie zu Tauſenden auf den Feldern 
von Plewna niedergeſtreckt wurde. 

Unterm 19. ſchreibt derſelbe Berichterſtatter 
aus Poradim: Als ich in Griwitza ankam, empfing 
mich der Commandant mit der Meldung, daß hier 
meines Bleibens nicht länger wäre, ſondern daß 
ich Griwitza ſofort verlaſſen müſſe, da ein Befehl 
des Großfürſten Nikolaus ſämmtlichen Bericht⸗ 
erſtattern den Aufenthalt in der erſten Linie 
der Operationen unterſage, daß wir überhaupt 
den Operationen nicht mehr folgen dürften. Vor⸗ 
zeigung von Papieren, Vorſtellungen, nichts 
fruchtete; contre la force il n'ya pas de résistance, 
ich kehrte Griwitza unwilligen Herzens den Rücken 
und ging mit Sack und Pack zurück, vorläufig nach 
Poradim, wo ich Näheres zu erfahren hoffte. Mit 
eben ſo viel Höflichkeit als Beſtimmtheit wurde 
mir dort geſagt, daß auch hier meines Aufenthalts 
nicht länger ſei und daß ich nach Siſtowa gehen 
müßte. Auch Poradim, hieß es, gehöre noch zur 
erſten Linie. Wir haben es alſo mit einer Maß⸗ 
regel zu thun, welche einfach auf Ausweiſung 


- aller Berichterſtatter hinausläuft, denn von 


Nachrichten vom Ariegsſchauplatz. 

* Der militäriſche Berichterſtatter der „K. Z“, 
welcher die Aufſtellungen der Ruſſen ſüdlich und 
ſüdweſtlich von Plewna (es ſtehen dort die Garden) 
beſucht hat, theilt unterm 17. October das Ergebniß 
ſeiner Beobachtungen in Folgendem mit: Die 
Cernir ung von Plewna iſt jetzt derartig voll- 
endet, daß ein abermaliger Durchbruch der Linie 
nur in Folge der gröbſten Ungeſchicklichkeit der 
zahlreichen Cavallerie oder bei einem Angriff mit 
großen Maſſen ſtattfinden kann. Man muß an⸗ 
nehmen, daß ſeit fünf Tagen die Möglichkeit einer 
Zufuhr von Proviant für Osman Paſcha aufgehört 
hat. Doch denke ich, daß er genug beſitzt, ſonſt 
würde man ſich wohl gehütet haben, ihm noch 
12 Tabors nach Plewna zu ſchicken, die er nun⸗ 
mehr zu ernähren hat. Im Allgemeinen dürfte 
Plewna von der Linie der ſüdlich und weſtlich 
ſtehenden Truppen 20—25 Kilometer entfernt fein. 
Wirklich wunderbar iſt es, welch erſtaunliche 
Thätigkeit die Türken im Bau von Verſchan⸗ 
zungen entwickeln. Auch auf dieſer Seite haben 
ſie ſich eingegraben, und wenn auch nicht drohende 
Forts, wie auf der Hauptpoſition, ſo ſieht man 
doch eine Menge ſehr ſtarker Geſchützemplacements 
und lange Schützengräben. Von Jeni Brlatſch 
aus ſah ich die türkiſche Aufſtellung auf der Linie 
Uzendal⸗Peternika, auf der man mehrszach die Zeichen 
der Thätigkeit der türkiſchen Ingenieure erkannte. 
Eine ſtarke Beſatzung ſchienen die Türken dort nicht 
zu haben, denn man ſah keine Zeltlager, doch ver⸗ 
muthet man, zdaß die Türken näher nach Plewna 
zu noch eine zweite Vertheidigungslinie beſitzen.— 
Einige Bemerkungen über die ruſſiſche Garde 
will ich hier noch einſchalten. Was ich bisher von 
dieſer Truppe geſehen habe, hat mir ſehr gut ge⸗ 
fallen. Die Mannſchaften ſind groß und ſchön ge⸗ 
wachſen und machen einen ganz militäriſchen Ein⸗ 
druck. Ihre Kleidung iſt durchweg neu und gut 
gearbeitet. Während bei der Linie auf das „Ver⸗ 
paſſen“ der Röcke anſcheinend nur wenig Werth 
gelegt wird, ſitzen dieſe hier, als ob ſie für jeden 
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Gornii Studen oder Siſtowa kann man keine auf 
eigene Anſchauung gegründeten Schlachtberichte 


klärungen ab. 

London, 27. Oetbr. Der türkenfreundliche 
„Daily Telegraph“ erklärt heute, Grund zur An⸗ 
nahme zu haben, daß Osman's ruhmreiche Ver⸗ 
theidigung Plewna's ſich dem Ende nähere. 
Das Blatt erfährt aus Konſtantinopel, man be⸗ 
trachte Osman's Lage als höchſt gefährlich, die An⸗ 
zahl ſeiner Truppen ſei übertrieben, und die Türkei 
155 bereits an, den Mangel an Soldaten zu ver⸗ 
püren. 


Danzig, 30. October. 


* Der dem Landtage zugegangenen Vorlage, 
betreffend die Errichtung der Landgerichte und 
Oberlandesgerichte entnehmen wir in Bezug 
auf die Gerichtsorganiſation Weſtpreußens 
Folgendes: 

„Das Oberlandesgericht Marienwerder 
wird 5 Landgerichte mit 1 280 374 Einwohnern 
umfaſſen. Da Danzig zum Amtsſitz des Ober⸗ 
präſidenten und der oberſten Provinzialbehörden 
Weſtpreußens beſtimmt werden wird, da die Stadt 
außerdem den Verkehrs⸗ und Geſchäftsmittelpunkt 
für den größten Theil der Provinz bildet und mit 
allen Theilen des Oberlandesgerichtsbezirks in 
günſtigen Eiſenbahnverbindungen ſteht, ſo war zu 
erwägen, ob nicht auch das oberſte Provinzial⸗ 
gericht von Marienwerder nach Danzig zu legen 
iſt? Der erſte Grund kann jedoch nicht für ent⸗ 
ſcheidend erachtet werden, da das Zuſammenſein des 
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Oberlandesgerichts mit anderen oberſten Provinzial⸗ = 
behörden am nämlichen Orte für die Juſtizver⸗ 
waltung und Rechtspflege kein weſentliches Inter⸗ 
eſſe darbietet. Es iſt ferner zwar zuzugeben, daß 
die tägliche Anſchauung eines belebten Handels⸗ 
verkehrs und einer hochentwickelten Induſtrie und 
die Berührung der Richter mit den dieſelben ver⸗ 
tretenden Geſellſchaftskreiſen ein willkommenes 
Förderungsmittel für die Rechtſprechung bilden. 
Die Hauptbedeutung deſſelben aber tritt doch mehr 
bei einem Gerichte erſter Inſtanz als bei einem 
Oberlandesgerichte hervor. Endlich iſt dem letzten 
der für Danzig ſprechenden Gründe entgegen⸗ 
zuhalten, daß die örtliche Lage und die Ver⸗ 
bindungen für den Sitz eines Oberlandesgerichts 
überhaupt von geringerem Intereſſe für die Gerichts⸗ 
eingeſeſſenen ſind, weil die Parteien nur ganz 
ausnahmsweiſe in die Lage kommen werden, 
perſönlich vor dem Gericht zu erſcheinen oder auch 
nur ihre dortigen Vertreter perſönlich zu in⸗ 
ſtruiren. Man wird deshalb gerade bei der Aus⸗ 
wahl des Oberlandesgerichtsſitzes eher als bei der 
der Landgerichtsſitze Rückſicht auf die einmal be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe und auf die mit dem Beſitz⸗ 
ſtande verknüpften Intereſſen walten laſſen dürfen. 
In dieſer Beziehung aber ſpricht für Marien⸗ 
werder, daß die Stadt ſeit der erſten 
Erwerbung weſtpreußiſchen Gebietes immer 
als ein bevorzugter Mittelpunkt der preußiſchen 
Verwaltung behandelt worden iſt; daß die 
Stadt ſich im Zuſammenhange damit als eine 
Beamtenſtadt entwickelt hat, welcher mit der Ent⸗ 
ziehung zweier Collegialgerichte ein kaum zu ver⸗ 
windender Verluſt zugefügt werden müßte; und 
daß endlich dem Staat in Marienwerder aus⸗ 
kömmliche Geſchäftsräume zur Verfügung ſtehen, 
während deren Beſchaffung in Danzig ſchwierig 
und jedenfalls mit ſehr bedeutenden Opfern ver⸗ 
bunden ſein würde. 5 

Das Landgericht Danzig wird die Be⸗ 
zirke des Stadt⸗ und Kreisgerichts Danzig und 
der Kreisgerichte zu Neuſtadt, Carthaus und 
Pr. Stargardt mit zuſammen 413 401 Einwohnern 
umfaſſen. Wegen der bedeutenden an e 
von Danzig werden auch die entfernten Theile des 
Bezirks, namentlich der Kreis Berent, die Zuweiſung 
zu Danzig einer anderen Combination vorziehen. 
Die letztere könnte auch nur auf die Errichtung 
eines beſonderen Landgerichts zu Pr. Stargardt 
hinausgehen. Doch fehlt es dazu, abgeſehen von 
anderen Gründen, an der erforderlichen Gebiets⸗ 
ausſtattung. 3 . 

Das Landgericht Elbing wird die Kreis⸗ 
gerichtsbezirke von Elbing, Marienburg und Roſen⸗ 
berg mit zuſammen 218 284 Einwohnern umfaſſen. 
Die Stadt Marienburg hat ſich, auf ihre unzweifel⸗ 
haft günſtige Lage geſtützt, lebhaft um die Be⸗ 
ſtimmung zum Landgerichtsſitz beworben. Die 
Mehrentfernung von 29 Kilometer, die eine Eiſen⸗ 
bahnfahrt von 33—50 Minuten verurſacht, kann 
jedoch nicht ausreichen, um eine Stadt von der 
Bedeutung und Größe Elbings (33 539 Einwohner) 
zu Gunſten der erheblich zurückſtehenden Nachbar⸗ 
ſtadt (Marienburg hatte 1875: 8460 Einwohner) 
von der Berückſichtigung als Sitz eines Collegial⸗ 
gerichts auszuſchließen. 5 

Das Landgericht Graudenz wird die 
Kreisgerichtsbezirke von Graudenz, Marienwerder 
und Schwetz und einen kleinen Theil des Kreis⸗ 

erichtsbezirks von Conitz mit zuſammen 198 901 
Einwehnern umfaſſen. Die Wahl von Graudenz 
ſtatt Marienwerder gründet ſich auf die größere 
ſtädtiſche und commereielle Bedeutung von Graudenz 
und auf die centrale Lage, deren Vortheile nament⸗ 
lich nach Fertigſtellung der feſten Weichſelbrücke im 
Zuge der Eiſenbahn Laskowitz⸗Graudenz⸗Jablonowo 
in verſtärktem Maße hervortreten werden. 

Das Landgericht Conitz wird den Haupt⸗ 
theil des Kreisgerichtsbezirks Conitz und die Kreis⸗ 
gerichtsbezirke von Flatow und Schlochau mit zu⸗ 
ſammen 200 033 Einwohnern umfaſſen. Conitz iſt 
nicht nur die bedeutendſte Stadt (Conitz hat 8020, 
Flatow 3528, Schlochau 3047 Einwohner), ſondern 
auch der geographiſche und — nach Eröffnung der 
Eiſenbahn von Wangerin — ebenſo der Verkehrs⸗ 
mittelpunkt des Bezirks. t 

Wenn der jetzige Beſtand des Appellations⸗ 
gerichtsbezirks Marienwerder erhalten bleiben ſollte, 
ſo würde dem Landgericht Conitz auch noch der 
Kreis Deutſch⸗Crone zugewieſen werden müſſen. 
Die eigenthümliche Lage und Geſtalt dieſes Kreiſes, 
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lichen Feier verſammeln, ſo wird die römiſche Mann⸗ 
ſchaft natürlich in Bewegung geſetzt, um die Fürſten 
beim Kragen zu faſſen. Armin hat aber nach dem 
Beiſpiele des Marquis Poſa ſich vorgängig die 
Vollmacht zum Verhaften der edictwidrigen Fürſten 
ertheilen laſſen, und ſo behält er, indem er ſie in 
Ketten legen läßt, die Sache in der Hand. Natür⸗ 
lich verſchafft ihm der Dichter bald darauf die Ge⸗ 
legenheit, ſeine Landsleute zu befreien und nachdem 
Varus mit ſeinen Legionen gehörig in die Irre 
geführt iſt, ſo daß er im Teutoburger Walde nicht 
mehr aus noch ein weiß, bricht das Verhängniß 
über ihn und die Seinen herein. 

Nicht von wirklichem Einfluß auf die ganze 
Wendung iſt, ſoweit ich den Suben n Verlauf der 
Handlung verſtehe, die Liebesepiſode, welche 
Thusnelda in Armin's Arme führt. Er iſt ſchon 
lange nur zum Schein ein Freund des Varus, 
und wenn er die Geliebte mit Gewalt dem Römer⸗ 
Freunde Segeſt entführt, ſo daß Thusnelda im 
Verlauf des Stücks aus der Tochter Segeſt's zu 
Armin's Gattin wird, ſo ſcheint dies eine Neben⸗ 
action, der auf ſein Eintreten für die Sache 
Germaniens keine beſtimmende Einwirkung zuge⸗ 
theilt iſt. Nebenher geht die Liebe Fulvia's, einer 
Tochter des Varus, zu Armin und giebt dem 
Dichter zu einer jener immer wirkſamen Scenen 
Veranlaſſung, die in dem Beſtreben eines liebenden 
Weibes gipfeln, einen geliebten Mann bei ſich feſt 
zu halten, bis eine draußen ſeiner harrende Gefahr 
vorüber iſt. Ich fürchte, hier hat das Publikum 
ſich eine Weile in die „Hugenotten“ verſetzt ge⸗ 
glaubt und es möchte ſich empfehlen, die von Fulvia 
verſchloſſenen Thüren und das Fenſter, durch 
welches Armin programmmäßig entſpringt, 
wenigſtens nicht an denſelben Stellen anzubringen, 
wo dies in jener Oper zu geſchehen pflegt. 
Vielleicht könnte man eine ähnliche Vorſicht bei der 
Schwerterweihe walten laſſen. 

Soviel über den Text. Selbſtverſtändlich iſt 
er in ſprachlicher Hinſicht von den herkömmlichen 
Dpernterten in günſtigſter Weiſe zu unterjcheiden 


und wenn die Scenen⸗Erfindung, wie man ſieht, 
nicht frei von Reminiscenzen iſt, ſo fehlt den 
Worten doch nirgend ein wohlthuend poetiſcher Adel. 

Der Componiſt hat ſich dieſem Gedicht als 
durchweg ebenbürtig erwieſen. Auch er iſt zu voll 
von der Kenntniß fremder Schöpfungen, um immer 
ein eigenthümliches Gepräge bewahrt zu haben. 
Hier guckt ihm Weber über die Schulter, dort 
Meyerbeer, dort wieder Wagner. Etwas von der 
Wagner'ſchen ewigen Melodie iſt hier und da in 
ſolcher Weiſe zur Herrſchaft gelangt, daß man 
unwillkürlich auf Jagd nach Reminiscenzen geht, 
nicht ohne mit guter Beute heimzukehren. Aber 
es bleibt noch nachzuweiſen, ob überhaupt ein 
Componiſt auf dieſe Brücke treten kann, ohne dem, 
der ſie baute, tributpflichtig zu werden. Daneben 
läßt ſich der Muſik viel Gutes nachrühmen. 
Nirgend verirrt ſich Hofmann ſoweit in das Gehege 
Wagner's, daß die Luft ſeiner Oper von dem er⸗ 
müdenden Hauche langathmiger Auseinander⸗ 
ſetzungen erfüllt wird. Auch entſagt er nicht den 
geſchloſſenen Sätzen, bedient ſich mit Freiheit und 
gutem Geſchick aller im Weſen der claſſiſchen Oper 
begründeten Formen, hat Arien, Duette, Terzette, 
größere Enſembles und Chöre und ſchließt ſich 
auch in der Behandlung des Orcheſters den 
Principien der Zukunftsmuſik nur mit Reſerve an. 
— In geſanglicher Beziehung iſt eine Voreinge⸗ 
nommenheit für halbe Stimmlagen aus praktiſchen 
Rückſichten zu rügen, wogegen anzuerkennen iſt, 
daß mit wenigen Ausnahmen das Orcheſter das 
ſtimmliche Element der Oper nicht zügellos überflutet. 

Die Beſetzung hier iſt eine ſehr befriedigende. 
Daß die Hünengeſtalt Decarli's (Segeſt) die kurze 
Statur Rieſe's (Armin) noch kleiner erſcheinen 
läßt, als ein erſter Tenor von Rechtswegen ſein 
darf, iſt in der erſten Hälfte der Oper einiger⸗ 
maßen ſtörend; in der zweiten Hälfte iſt Segeſt 
glücklicherweiſe todt. Beide leiſten übrigens in 
Ausführung ihres Parts ſehr Löbliches. Ebenſo 
Frau Schuch und Fräulein Malten, als Thusnelda 
und Fulvia, und Herr Köhler als Varus. 


Die Oper bekam durch ihre Aufführung am 
18. October eine geſteigerte politiſche Bedeutung. 
Unwillkürlich erinnerte man ſich der ſo lange 
unerträglich ſchiefen Lage, in welche Sachſen durch 
ſeine Schwertbrüderſchaft mit dem Corſen gerathen 
war, und freute ſich der an dieſem nämlichen Tage 
vor vierundſechzig Jahren endlich erfolgten Zerreißung 
des drückenden Bandes. 

Im Canaletto⸗Saal des weiland Brühl'ſchen 
Palais ſind gegenwärtig dreiviertel Hundert Ent⸗ 
würfe zur räumlichen Umgeſtaltung Dresdens aus⸗ 
geſtellt Ihnen zu Grunde liegt ein officielles 
Programm, deſſen weſentliche Tragweite darin 
beſteht, daß eine vierte Elbbrücke in Ausſicht ge⸗ 
nommen wird. Mit einigem Haarſträuben haben 
die Dresdner Steuerzahler dieſe Ueberraſchung 
über ſich hereinbrechen ſehen. „Noch iſt die dritte 
Brücke nicht fertig“, hörte man an allen Ecken 
ſeufzen, „und ſchon ſoll eine vierte kommen!“ In 
der That haben die Verfechter von Dresdens 
radicaler Umgeſtaltung gut ſagen: Wozu das 
Geſchrei! Wir haben ja Credit! Wir machen 
wieder eine Anleihe wie dazumal für den Bau des 
Waſſerwerks! — Früher oder ſpäter müſſen doch 
auch Anleihen amortiſirt werden und einſtweilen 
freſſen ſie Zinſen. . 

Die große Frage, die zu beantworten iſt, be⸗ 
trifft natürlich den Werth des durch die Verlegung 
der Kaſernen freigewordenen Areals. Wer die 
Brühl'ſche Terraſſe beſuchte, hat bei einem Blick 
nach der Neuſtadt dies ſehr umfangreiche Areal vor 
ſich gehabt. Hinter oder mit den langen häßlichen 
Ponton⸗Schuppen beginnt es und es ſetzt ſich faſt 
bis zu dem fog. Alberts⸗Platze fort, an welchen 
bekanntlich das Neuſtädter Hoftheater grenzt. Dieſen 
Platz mittelſt einer Brücke in Verbindung zu ſetzen 
mit dem ſog. Pirna'ſchen Platz Alt⸗Dresdens, iſt 
ſo ziemlich der Kern der Aufgabe, die ſich die 
meiſten Projecte ſtellen, wobei dann rechts und 
links noch eine Menge Umgeſtaltungen Alt⸗ und 
Neu⸗Dresdens hinzukommen, die weniger für die 
nächſte Zeit als für ſpäter in Ausſicht genommen! 


werden. Die Brücke hat aber ihre Richtung auf 
den ſog. Gondelhafen oder den nahebei gelegenen 
Elbberg, würde das altſtädtiſche Ufer alſo ſüd⸗ 
öſtlich von dem Belvedere der Brühl'ſchen Terraſſe 
erreichen. Wäre Mangel an Bauplätzen und an 
Häuſern, ſo würde Dresdens Bewohnerſchaft die 
von ihren Behörden ausgegangene Anregung mit 
einſtimmigem Beifall begrüßt haben. Aber das 
Gegentheil iſt der Fall. Die Miethen ſind im 
ſtetigen Sinken, Zwangsverkäufe ſtehen Tag für 
Tag in den Blättern angezeigt. Dabei liegt noch 
eine Maſſe Terrain, das zu Bauſtellen vermeſſen 
und genehmigt iſt, entwerthet da. Die Actien der 
Weſt⸗End⸗Baugeſeilſchaft ſtehen circa 30 pCt., 
Bauverein Großer Garten notirt 15 pCt., Central⸗ 
bank für Landerwerb wird mit Mühe auf 6 pCt. 
gehalten (Emiſſions⸗Cours war 105 pCt.) und 
mehrere ſonſtige Terrain⸗Geſellſchaften haben gar 
keinen Cours. Es wird immer noch gebaut, aber 
ohne ſolide Mittel, auf Borg und zum großen 
Theil unter Ausnutzung einfältiger Credit⸗Geber. 

Somit iſt die Zeit für das Verwerthen des 
gegenwärtig noch mit Kaſernen und ſonſtigen Mili⸗ 
tärbauten beſtandenen Areals ſo ſchlecht wie mög⸗ 
lich. Wird die vierte Brücke viel daran ändern? 
Schwerlich. Es giebt daher nicht wenige Sach⸗ 
kundige, die den Grundplan ſelbſt zwar gelten 
laſſen, denſelben aber nur ganz allmälig, d. h. in 
demjenigen Schritt zur Ausführung kommen laſſen 
wollen, den die Beſſerung der Zeitverhältniſſe 
ſelbſt nimmt. Danach wäre für jetzt abzuwarten, 
welchen örtlichen Einfluß die demnächſt fertig 
werdende dritte Elbbrücke auf die umfangreiche 
Gegend ausübt, die ſie dem ſtädtiſchen Verkehr 
näher rückt. Das wird ſich in zwei bis drei 
Jahren zeigen. Bis dahin wäre das Militär⸗ 
Areal, in ſoweit es bebaut iſt, durch Vermiethen 
zinsbar zu machen, was nicht ſchwer ſein würde, 
und die Möglichkeit böte, das jetzt ſehr wenig 
werthvolle Terrain erſt zu verkaufen, wenn die da⸗ 
für zu erreichenden Preiſe annehmbare find, 
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der einer weitausgreifenden e vergleichbar 
in die Provinzen Pommern, Brandenburg und 
Poſen hineinragt, während er mit Weſtpreußen 
nur an ſeiner ſchmalen Oſtgrenze zuſammenhängt 
und durch keine in das Innere des Kreiſes führende 
Eiſenbahn damit verbunden iſt, weiſt indeſſen hier 
auf Statuirung einer Ausnahme von der ſonſtigen 
Geſchloſſenheit der Provinzialgrenzen hin. Alle 
Verbindungen des Kreiſes, denen in nächſter Zeit 
die Bahn Schneidemühl⸗Jaſtrow⸗Neuſtettin und 
wahrſcheinlich auch eine Secundärbahn Deutſch 
Erone⸗Schneidemühl hinzutreten werden, führen auf 
eine Zuſammenlegung mit dem benachbarten 
Poſenſchen Landgerichtsbezirk Schneide⸗ 
mühl, welcher ſeinerſeits auch erſt durch die Zu⸗ 
weiſung von Deutſch⸗Crone zu einer erwünſchten 
Größe und geographiſchen Abrundung ge: 
en wird. 
zu: Landgericht Thorn wird die Kreis⸗ 
gerichtsbezirke Thorn, Culm, Strasburg und Löbau 
mit zuſammen 249 755 Einwohnern umfaſſen. Bei 
der ungünſtigen Lage des Landgerichtsſitzes an der 
Weſtgrenze des weit nach Oſten hin ausgeſtreckten 
Bezirks erſchien es der Erwägung werth, ob nicht 
wenigſtens der Kreis Löbau mit dem nächſten 
oſtpreußiſchen Landgerichte, welches in dieſem Falle 
ſtatt nach Allenſtein nach Oſterode zu legen geweſen 
wäre, verbunden werden könnte. Abgeſehen von der 
Mißlichkeit einer Ueberſchreitung der Provinzial⸗ 
grenze, hat ſich jedoch auch der Kreis ſelbſt durch 
die überwiegende Mehrzahl ſeiner Organe für das 
Verbleiben bei Thorn ausgeſprochen. 

Durch den neuen Staats haushalts⸗Etat iſt u. A. 
auch die Verbeſſerung des Einkommens der 
Dolmetſcher bei den Gerichten in Ausſicht genommen. 
Bei Gelegenheit der Berathuugen des Ausſprachen⸗ 

Geſetzes iſt das Bedürfniß einer Reviſion der Vor⸗ 
ſchriften über die Qualification, Anſtellung und Remu⸗ 
nerirung der Dolmetſcher des Nähern zur Sprache ge⸗ 
bracht und dann eine ausführliche Erörterung von 
Seiten der Appellgerichte in den ſprachlich gemiſchten 
Landestheilen veranlaßt worden. Die Nothwendigkrit 
einer Hebung des Dolmetſcherweſens iſt dabei ziemlich 
einſtimmig anerkannt worden. Am bedenklichſten wirkt 
die Unzulänglichkeit der Dolmetſcher in Strafſachen 
namentlich Schwurgerichtsſacheu. Deshalb wird beab. 
ſichtigt, für diejenigen 22 Schwurgerichte, welche eine 
ſtarke fremdsprachliche Bevölkerung enthalten, je einen 
Bureaubeamten erſter Klaſſe, welcher die Dolmetſcher⸗ 
Prüfung abgelegt hat und ſich durch ſeine prakliſchen 
Leiſtungen als Dolmetſcher auszeichnet, eine Zulage nach 
Art der ſchon jetzt beſtehenden Aſſiſtentenzulage zu geben. 
b © Die ruſſiſche Regierung hat das Geſuch ver- 
ſchiedener Bahngeſellſchaften, für Perſonen⸗ und Güter: 
beförderung Bezahlung in Metall zu verlangen, nun⸗ 


nach Selbſiſtändigkeit und Selbſtverwaltung und wies 
ſchließlich darauf hin, welchen Antheil an dieſem 
Streben unſere Bildungsvereine nehmen. Die Ver⸗ 


ſammlung dankte dem Vortragenden für ſeinen anre⸗ Sch 


genden Vortrag durch Erheben von den Sitzen. Den 
Schluß der Sitzung bildeten gefhäftlihe Mittheilungen 
und die Erledigung des Fragekaſtens. — Unfere Fort⸗ 
bild ungsſchule, welche wie in früberen Jahren 
wiederum als ſtädtiſche und obligatoriſche eröffnet 
worden iſt, erfreut ſich eines zahlreichen Beſuches. — 
An unſerer Stadtſchule iſt in der vergangenen Woche 
die zehnte Klaſſe eröffnet worden, nachdem der für dieſe 
Stelle vom Magifirate gewählte Lehrer Walter aus 
Roſenberg hier eingetroffen ift. 

— Die Wallfahrten nach Dietrichswald⸗ 
haben nunmehr faſt aufgehört oder kommen nur noch 
vereinzelt vor, und in dem den Sommer hindurch ſo 
lebendigen Dörflein iſt es wieder ſtill geworden. Dani: 
hat aber das „Geſchäft“, welches nothwendiger Weiſe 
mit den Muttergotles Erſcheinungen in Verbindung ge 
bracht werden muß, noch nicht ſein Ende erreicht, denn 
maſſenmweiſe erfolgt jetzt die Verſendung des „Gnaden⸗ 
waſſers“ nach allen Gegenden der Windrose. Auf dern 
Bayahofe Bieſſellen wurden vor einigen Tagen 21 Kiſter, 
welche dieſes „Gnadenwaſſer“ enthielten, aufgegeben. 
Die Adreſſen ſind nicht blos an Leute der unteren oder 
mittleren Stände gerichtet, ſondern weiſen auch die 
Namen hochgeſtellter Perſönlichkeiten auf. (Br. Ztg.) 


Vermiſchtes. 


Bremen, 26 Oct. Der heute von Newyork auf 
der Weſer ankommende Lloyddampfer „Moſel“ bringt 
eine bedeutende Quantität befruchteter califerniſcher 
Lachseier, eine Sendung des Fiſchereicommiſſarins der 
Vereinigten Staaten an den deutſchen F ſchereiverein. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Geburten: Arbeiter Heinr. Komm, S. — Arblr. 

Friedr. Wilh. Lange S. — Arbeiter Friedr. Wilhelm 
Rathke, S. — Arbeiter Carl Wilh. Pirwas, T. — 
Stellmachermſtr. Eruſt Louis v. Cziemierski, S. — 
Arbeiter Johann Franz Grendſitzkt. S. — Conditor 
Carl Aug. Challier, T. — Schiffsabrechuer Samuel 
Alexander, S. — Kaufmann George Mar Schützmann, 
T. — Arbeiter Eduard Herbſt, T. — Arbeiter Adolf 
Klomhaus. T. — Stabswachtmeiſter Joh. Jul. Nickel, 
S. — Bur.⸗Vorſteher Heinr. Gogolin, S. — Arbeiter 
Jacob Max Kohn, T. — Schauſpieler Heinrich Tholen, 
T. — Arbeiter Aug. Joh. Weichbrodt, T. — Büchſen⸗ 
macher Guſtav Friedr. Groß, S. — Bernſteindrechsler 
Albert Alexander Walter Ebert, T. — Uneheliche 
Kinde ?:? 

Aufgebote: Eigenthümer David Kukulis in 
Guitzen und Eva Porengis in Blinatzen. Arzt Dr. 
Edwin Hermann Wiedemann und Emma Marie Elise 
Wilſch. — Arbeiter Andreas Anton Joſef Feber in 
Charlottenburg und Auguſte Emilie Henriette Heinrich 
geb. Wittig daſelbſt. — Fleiſcher Ferdinand Eduard 
Thal in Stolp und Wiltelmine Friederike Loll geb. 
Sill daſelbſt. Arbeiter Martin Prothmann und 
Erneſtine Wilhelmine Balach. Schloſſer Friedrich 
Wilhelm Ludwig Dann und Bertha Emma Prehn. 
Tiſchler Johann Hermann Thiel und Marie Elifabeth 
Krüger. — Arbeiter Carl Friedrich Ebner und Wilhelmine 
Charlotte Mandzey. — Schuhmacher Eduard Smolink 
in Kopitkowo und Marianna Lepke daſelbſt. — Tiſchler⸗ 
meiſter Julius Briehm in Wompiersk und Paulin⸗ 
Rinar daſelbſt. — Arbeiter Joſef Makowski in Haus⸗ 
e und Marie Maraſchewski geb. Dombrowska 

Gje J 

Heirathen: Tiſchler Heinrich Albert Boy und 
Roſalte Franziska Kauſch. — Rentier Carl Gaſtav 
Adolf Springer und Bertha Wilhelmine Zöpfel, 


Todesfälle: Sergeant Jul. 1 31 J. — 


Arb. Carl Grünhagel, 36 J. — T. d. Wwe. Amalie 
Wegner, geb. Steier, 8 J. — Rentier Johann Georg 
warz, 82 J. — T. d. Ger.⸗Executors Rud. Hugo 
Edm. Harth, 2 M. — S. d. Schmieds Bartholomäus 
Lewandowski, todtgeb. — T. d. Holzcapitäns Carl 
Ludw. Zebrowski, 2 M. — S. d. Arb. Friedr. Wilh. 
Rathke, 5 Min — T. d. Klempnermſtrs. Carl Wilh. 
Gutermuth, 2 J. — Johanna Roſa Clara Tiede, 6 J. 
— T. d. Fuhrherrn Ludw. Kolinski, todtgeb. — S. d. 
Arb. Joſeph Gradetzty 1 M. — Glaſer Carl Fabl, 
25 J. — Johanna Brettſchneider, geb. Saffran, 32 J. 
€ Kartoffelſtärke. 
Berlin, 27. Octbr. (Driginal⸗Bericht der Bank⸗ 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Oct. Wind: ©. | 
Geſegelt: Caspari, Syvertſen, Havre; Zampa, 
Olſen, St. Nazaire; Amicitia, Heyn, Stettin Wings 
of the Morning, Foyn, Hull; William Bateman, 
Wenzel, London; Sjoukelina, Böſe, Heiligenftedten ; 


fämmtlich mit Holz. — Harmine, Buß, Chriftiauia ; 
Neptun, Griffen, Laurvig; Hjalmar, Anderſen, 
Chriſtiania; Maria, Schrum, Kopenhagen; ſämmtlich 


mit Getreide. — Harmonie, Lange, Oporto, Stäbe. 
Nichts in Sicht. 


Zörſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Detbr. 


und Handels⸗Zeitung von Victor Werckmeiſter. 858.27. 1 
Die 1 Sr bisherigen Paſſivität 19 87 Weizen gelber 4 con. 104,30 104.30 
heimiſchen Stärkefabrikanten machen ſich bereits in de Octoher 262 241 82 Staats c. 2.70, 82.70 
ſtattgehabten belangreichen Umſätzen in ruſſiſcher[ Set⸗Novbr. 215.5013 p. 37% (b. 83,10, 83,10 
Rartoffelftärke und Mehl fühlbar, deren Preiſe ſich] April⸗Mai 208,50, 207,50 de. ie de. 94,29 24,20 
weſentlich billiger wie deutſche Waare ſtellen. Da das N,. | be. 4% 70 10,8 1100,80 
Gros der in dieſer Beziehung zur Perfection gelangten Oel Nov. 137 (136,50 Verg.-Weärk- nd. 74,20 74 

Contracte hauptſächlich auf Terminwaare entfällt, fo ift| April⸗Mai 142 142  |tormkerbenfesn 26 126,50 
1 a die le ler nicht ohne N Aa ene 88 1755 en 14 0 
zinfluß auf die Werthverhältniſſe ſämmtlicher europäi⸗ 0 . 1 Ö 

ſchen Märkte bleiben ind Nui Be Beſſerung 110 Oectbr. 27,30 27.80 be Siſenabu107 1 106.40 
D Sack ca. 1 A. für prima Qualitäten war der Rüböl October 74 73 400Oeſ. Kredit Ant. 363,50 368,50 
Handel ſowohl in Stärke wie Mehl äußerſt Apeil⸗Mai 71.80 72 lästsunf.cngt. A. 65 75,70 75,75 
ſchwerfällig. Zu notiren: Prima centrifugirte chemiſch⸗ Witts los ‚Der. Silberrente 56,90 57 

reine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 18 bis October 49,10) 49,20 Kuß. Banknoten 196.25 196,15 


20 pe Waſſergehalt, disponibel 31 M, * Nob.⸗ 
Deͤbr. 30—3 1 K., do. Ia Mehl disponibel 32 M, 7 
Det⸗Dezor. 3132 f. Ia Kartoffelſtärke und Stärke: 
Mehl, mechaniſch getrocknet oder chemiſch gebleicht, 
der Nop. Dezbr. 28,50 — 29,50 K.; Ia Mittelqualitäten 
disponibel 26.50 —27 ., Secunda⸗Stärke und Mehl 
24—25 K, Tertia, Schlamm ohne Angebot. Ruſſiſches 
Kartoffelmehl in Ia abfallender Waare disponible und 
kurze Lieferung 27-28 K, Secunda⸗Qualitäten 25 
bis 26 A Alles er 100 Kilogramm Brutto incl. 
Sack frei hier per Kaſſe. 


5 Butter. 

Berlin, 29. October. (Gebrüder Lehmann & Co. 
Lonifenftraße 31.) Die Conjunctur verharrt lange an- 
dauernd in gleicher Lage: Geringe Production reſp. 
Zufuhr aller feinen und mittelfeinen friſchen Dominial⸗ 
gattungen bei ebenfalls verringerter Conſumtion und reſp. 
ſchwachem Geſchäftsverkehr. — Preiſe bleiben unver⸗ 
ändert. Das Geſchäft in Bauerbutter, ſpeziell in den 
Sorten zum 9 10 11⸗Groſchen⸗Stich, ruht faſt ganz 
und ſind Preiſe nominell. Wir notiren ab Verſandorte, 
alles r 50 Kilogr.: feine und feinſte Mecklenburger 
115 125 &, Mittel 110 bis 115 A, Holſteiner und 
Vorpommerſche 112 125 K., Sahnenbutter von Do⸗ 
mänen und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 115—120 125 
A, feinſte 130 M, Landbutter: Nommerſche 98 , 
Littauer 100 „, Hofbutter 110 A, Elbirger 98 —102 
A, Oſtfrieſiſche 115 118 K., Schlaßſche: Hultſchin 78 
bis 86 A, Ratibor 76—80 84 90-96 102 A, 
Trachenberg 93 bis 98 , Neiſſe 94 M, Steinau 
91 K, Ober⸗Glogau 96 „., Leob chutz 92—94 , 
Bairiſche 83—85 M, Weſtpreußiſche 75—85 K., Gali⸗ 
ziſche (frauco hier) 72— 75 K. 


Kaffee. 
K. Amſterdam, 27. October. Das günſtige 
Reſultat der Auction vom 24. d. hat — obwohl man 
allgemein einen guten Ablauf anticipirt hatte — die 
Erwartungen noch übertroffen. Der Markt blieb ſeit⸗ 
dem in feſter Stimmung; aus der Auction wird nichts 
angeboten, wohl ſind mehrere vortheilhafte Nummern zu 
Ablaufpreis vergeblich geſucht. Die Notirung für good 
ordinär Java iſt heute 53 C. 
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71,45 
20 285 


April⸗Mai 51,60) 51,70)2:8. Bankn ten Be 

ang. Sag. B. 87,40 87.75 bes ſelertz. Bond 
Oefterr. 4 Goldrente 63,60 
ehlelens Warſchen 195 30 

Getreidebörſe erregt. Fondsbörſe gedrückt. 


1 Meteorologifc—he Depeſche vom 28. Ockober. 


hr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. a. 
8 Aberdeen . . 754,4 SW  ftille h. bed. 7.810 
8 [Copenhagen 762,8 S0 mäßig wolkig 5,8 
8 Stockholm . 765.2 — ftille h. bed. 28 
80Haparauda . 768,0 SO keicht bed. — 20 
7 [Petersburg. [766,210 ſtille beb. 5,3 
7 Moskan . 770,2 S ſtille Regen 4,7 1 

763,5 WSW leicht bed. 8.9050 
7 Breſt — 5 = — 
7 Helder 760,1 WSW eſtille h. bed. | 10,4 1 
S Sylt 758.5 SSO leicht Regen 8,31% 
8 Hamburg. 162,3 SSO ftille Regen 2 8 
8[ Swinemünde 765.0 SD ſtille h. bed. 3,0 5 
80Neufahrwaſſer 764,9 NW leicht heiter 5,35 
8 Memel 762,7 NO ſtille Regen 719 
70 Paris 766,7 WSW leicht wolkeul 9,7 
7[Crefeld 762,7 WSW ſchwachſded 10,0 
7 Karlsruhe . 765,9 SW ſchwach Regen 8,0 
7Wiesbaden . 765.1 NW ftille bed. 6.30 
7 Caſſel 765,5 S9) leicht Regen 7.0 8 
7 München.. 767,0 SW ſchwach wolkig 3,0 40 
7 Leipzig.. 765,8 S ſtille wolkig 289% 
7 Berlin 764,9 S leicht wolkig 218 
7 Wien 765.3 — ſtille Imoltenl| 1,3 
7 Breslau. 766,9 leicht wolkenl] 2,610) 


1) See ruhig. 2) Seegang leicht. ) Regneriſch. 
4) Reif, Thau. 5) See ruhig. 6) See ruhig. ) Nachts 
Regen. 8) Reif. ) Reif. 10) Neblig. Reif. 

Auf den britiſchen Inſeln und in der ganzen Oſt⸗ 
hälfte Europas iſt das Barometer bei ruhigem, obwohl 
meiſt trübem, feuchtem Wetter geſtiegen, am Skagerak 
dagegen ift Ih on am Abend ſteifer Südoſtwind und 
Barometerfall eingetreten. In Oftdeutſchland und bes 
ſonders in Oeſterreich iſt Abkühlung, in Prag bis 


unter den Gefrierpunkt eingetreten. Auf der öftlichen 
Nordſee, in N e au Nordſchweden Erwärmung. 
Sutſche 


Seewar te. 


. Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 27. October 
1877 iſt am 27. October 1877 in unſer 
ben iter unter No. 407 eingetragen, 
daß der Kaufmann David Berg zu Klein 
Plehnendorf als Inhaber der hieſigen Han⸗ 
delsniederlaſſung David Berg ſeinem Sohne 
dem 0 


i uſtab Berg 1 

zu Klein⸗Plehnendorf Prokura ertheilt hat. 
Danzig, den 27. October 1877. 5 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (8257 


Bekanntmachung. 

Frau Maria Johanna Kratzki geb. 

inger zu Langefuhr hat gegen ihren dem 
Aufenthalte nach unbekannten Ehemann, den 
früheren Kaufmann Carl Auguſt Kratzki 
unter der Behauptung, daß derſelbe fie ſeit 
Mai 1876 böslich verlaſſen und ſie ſeit 
Anguft 1876 keine Nachricht über ſeinen 
Aufenthalte erhalten, die Eheſcheidungsklage 
angeſtrengt. Zur Beantwortung dieſer Klage 
im Termine, 
den 25. Januar 1878, 12 Uhr, 
vor Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath 
Aſsmann (Zimmer Nr. 14) wird der Ver⸗ 
llagte hiermit öffeutlich und unter der Ver 
warnung vorgeladen, daß in ſeinem Aus⸗ 
bleibungsfalle die Behauptungen der Klage 
in contumaciam für zugeſtanden erachtet und 
was Rechtens erkannt werden wird. 
Danzig, den 16. October 1877. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreisgericht. 
I ubthelune 71 

n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kurzwaarenhändlers Adolf Stein zu 


0 


der Concursgläubiger noch eine zweite 3: 
bis zum 24. November 18 77 einſchließ⸗ 
lich ſeſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 1 
Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 5. October er. bis zum Ablauf 
i 1 Friſt angemeldeten Forderungen 
iſt au 
den 10. December 1877, 
Mittags 12 Uhr, : 

vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
b u Huhn im Terminszimmer 
No. 18 anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläu⸗ 
biger e welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wier ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
pet eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 


Jeder läubiger, Se nicht in un⸗ 


1 


am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Acten 


anzeigen. 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Lindner, 
Malliſon und Wannowski, zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Danzig, den 23. October 1877. 
König!. Stadt: u. Kreis⸗Gericht 
Erſte Abiheilung 18258 


. 5 + " 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis Gericht zu 

Conitz. 
Erfte Abtheilung, 

den 26. October 1877, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber das Privatvermögen des ab⸗ 
weſenden Pfarrers Theodor Guttmann 
aus Lonz iſt der gemeine Concurs eröffnet. 

Zum enſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der K inzle director Zindler beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 

den 7. November er., 

Vormittags 11 Uhr, 
in dem Saale des Gerichtsgebäudes vor 
dem gerichtlichen Commiſſar Herrn Ge⸗ 
richtsratb Qvedenfeldt anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwallers, oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben x 

Allen welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Befitz oder Gewahrſam haben, eder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verahfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Deflge der Ge⸗ 
genſteinde bis zum 1. Deeember er. ein⸗ 
ſchließlic;h dem Gerichte eder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, 


Danzig iſt zur Anmeldung der Forderungen und Alles, mit Vorbehalt ihrer eimatzen 
Friſt Rechte, endahin zur 


Concursmafſe abzu⸗ 
liefern. Jfandinnaber oder andere mit ben- 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchulbners haben von den in ihrem 
Beſitze beſinplichen Pfandſtücken uns An⸗ 
zeige zu wiachen. (8211 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt die in Grau⸗ 
denz beſtehende Handelsniederlaſſung des 


Kaufmanns 

5 Julius Kühl 
ebendaſelbſt unter der Firma 

Julius Kühl 
unter No. 295 eingetragen. 
G raudenz, den 23. October 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

8130) I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt die 
a lebe e de e 

r er Fir 
e Albert Rahn FR 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter No. 


ingetragen. 
nf arienburg, den 24. October 1877. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. (8094 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von hente iſt die 


re bie des Kaufmanns Anton 


urski hierſelbſt unter der Firma 
5 A. Gurski 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter No. 
275 eingetragen. 
Marienburg, den 24. October 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (8095 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 24. October 
1877 iſt in unſer Fu menregiſter eingetragen 
worden, daß die Firma des Kaufmanns 
J. Noah hierſelbſt darch Erbgang auf die 
Wittwe deſſelben Roſalie Noah geb. Cohn 
übergegangen iſt, welche die bisherige Firma 
J. Noah zeichnen wird. 

Marienburg, den 24. October 1877. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
8096) I Abtheilung. 
Sr dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Samuel Joachim 
Schey hieſelbſt iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 


au 
den 13. November d IJ, 
Vormittags 10 In 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Terminszimmer No. 22 anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen For⸗ 
derungen der Concursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hy⸗ 
pothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
ſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Alkord berechtigen. 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
Inventar und der von dem Verwalter über 
die Natur und den Charakter des Concurſes 
erſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Ge⸗ 
richtslokale zur Einſicht an die Betheiligten 
offen. 

ne) den 24. October 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 

0 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu 
Loebau. 

I. Abtheiſung. 
den 23. October 1877, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauſmanns 
Valery Anyszkiewicz von hier iſt der kauf: 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 22. Dcibr. 
1877 feſtgeſetzt worden. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kreisgerichts⸗Secretaſr Grall hie⸗ 
ſelbſt beftellt. a 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert in dem auf 

den 6. November 1877, 

Vormittags 11 Uhr 
in dem Verhandlungszimmer No. 9 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Kreis richter Weiſe 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren ober anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab 
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 6. No: 
vember 1877 einſchließlich dem Gerichte 
oder den Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte ebendaſelbſt zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. (1926 

Pfandinhaber und andere mit benfelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein 
ſchuldners haben von den in ihrem Bells 
e Pfandftücken nur Anzeige zu 
machen. 


Ausſchluß der ehelichen 
Gütergemeinſchaft. 


Der Gaſtwirth Eduard Link zu Thymau 
im Beiſtande feines Vaters dis Beſitzers 


Friedrich Link in Gr. Wideran bei Elbing. 
und Fräulein Amalie Auguſte Specht 


im Beiſtande ihres Vaters des Beſitzers 
Gottlieb Specht zu Hoppenbruch, haben 
laut Verhandlung d. d. Marienburg den 
3. October 1877 für die Dauer ihrer Ehe 
die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſti mung, daß das ein: 
gebrachte Vermögen der Ehefrau die Natur 
des geſetzlich Vorbehaltenen haben ſoll, 
ausgeſchloſſen. 
Mewe, den 20. October 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Com miſſion I. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 


ka. 11220 K. Gußeiſen in 
55 Stück Pfahlkappen 


ſoll in dem auf 
Donnerſtag, den S. Novbr. er., 
Vormittags 10 Uhr. 

in meinem Seſchäftszimmer anberaumten 

öffentlichen Submiſſions⸗Termin vergeben 

werden. Die Offerten, als ſolche bezeichnet, 

find vor Beginn des Termines einzureichen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen vorher 

zur Einſicht aus und werden, gegen Erſtat⸗ 

= 1655 Copialien, auch abſchriftlich mit⸗ 

etheilt. 

5 Neufahrwaſſer, d. 27. Oetbr. 1877. 

Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector. 
Fr. Schwabe. (8185 


Ein bedeutendes Quantum 


Schwerspath 
hat sehr billig abzugeben 


Danzig. (8112 


SariTreitschke. 


mit 
gelw 


Tass 


bons 


und 
Hoff 


mie Moff'schen Halzprä- 
parate sind sehr heilwir- 
kend, man sollte stets da- 


Malzextrakt wirkt bei re- 
fast augenblicklich, 


gewöhnliche, von Aerzten ® 
gebilligte Volksmittel. Dr. 
Bartosch, prakt. Arzt in 
Woltersdorf. — An den Kk. 


Verkaufsstelle bei Alb. 
Neumann in Danzig, Lan- 
genmarkt 3, in Dirsehau % 
= Dei Otto Sänger, in Pr. 
= Stargardt bei J. Stelter. 


ee 


eee 


versehen sein, Das 
idrigem Biutumlauf # 
Eine # 
e gute, warme Nalz- 


Gesundheits - Chocolade 
erhebt die geschwundenen 
Körperkräfse, 
Hofl’schen Brustmalzbeoen- 


und die 
sind bei Husten das 


Kk. Hoflieferanten 


J. 
in Berlin. 5 


färbt und moderniſirt 


Aug. H 


offmann, 


Strohhutfab. Heilgeifte. 26, 


Ir Wucher bei Wrotzl, Station Brieſen 
A find wegen Aufgabe der Milchwirth⸗ 


ſchaft zu verkaufen: 
chaf zn ff 


Ebenſo ſtehen 
1 a 


9 tragende Färſen, 

4 en en 8 

aſe um lauf: 

be haſtochſen, 8 erlauf 
(8219 


30 Abſatzferkel. 
Reichel. 


6 wöchentliche Norkſhire⸗ 


Ferke 


Böhlkau. 


Tücht 


berkäuflich in Gr. 


(8201 


ige junge Meierei⸗ 


leute, 


oder einzelne, die mit dem Hol⸗ 
ſteiniſchen Verfahren ſehr vertraut 


ind, Zeuguiſſe nachweiſen könzen über gute 
Buer und Käſebereitung finden Sa 


Wo? ſagt 


die Exped. d. Ztg. unt. Nr. 8202. 
Buchhalter, Com- 
toiristen, Reisende, 


Lageristen u. Verkäufer aller 
Branchen werden jederzeit nachge- 
4 wiesen und placirt durch das kaufm, 
= Bureau: „Ger mania“ zu Dresden, 


3 


Geſchniltene Baubölzer Eisert. asset Jſpeeter 
in allen Dimenflonen und paſſenden vängen. m g. 8 ugn finde fo ort Stelung Gehalt | 
fowie alle Sorten Bohlen und Dielen 450 H. Schriftl. Melo, fr. Lap 300 b. 
ſind Sul 8 1 5 170 ne Carthaus. Röpell. | 

„. Sulswski, Feldweg Nr. I. 3 7 I: 

einen bedeutenden Vorrath an. Ein Lehrling m | 

Kiefern Bauholz, Buchen Schirr⸗ für ein größeres Kurzwaaren⸗Geſchüft wird | 
holz, ſowie verſchiedenes Klafter⸗Holz | geluht und kann ſich schriftlich melden unter 
Nr. 8233 in der Exp. d. Ztg. 


offerire ich zum täglichen Verkauf in der N a 
2000 Thaler 


verbunden mit einem Lager franzöſiſcher Blumen, am hieſigen Platze unter der Firma 
Borſchauer Waldparzelle bei Pr. Star- 
werden a f ein adliges Gut auf Hypothek | 
ſof ort } 


Mi. Stern, Jopengaſſe No. 29, gardt zu nachſteßenden Preiſen 
geſocht | 


eröffnen werde. 
{ . ; . ; | buchen Kloben 4 Meter A. 18,10 
Mein Beſtreben ſoll dahin gerichtet ſein, durch reichhaltiges Lager, geſchmackvolle buchen Knüppel 41 „ „ 15,10 
Büte Offerte unter Nr. 8203 an die 
Exv d. d. Big zu richten. | 


&yjirch die Geburt eines kräftigen Knaben 
wurden erfreut. 
Stuhm, den 26. October 1877. 
8254) B. Johst u. Frau. 
Soeben traf ein in 
L. G. Homann’s Buchhandlung, 
Prowe & Beuth. 


h 

Der Lehrbegriff 
der Kirche aus dem Stand⸗ 
punkte der wiſſenſchaftlichen 


Naturerkenntniß. 
Betrachtet von 
Dr. Grüb nan. 


F RR; ge ME lern 
Geſchüfts El öffaung. 
Einem geehrten Publikum Danzigs und Umgebung erlaube mir die ergebene An⸗ 


zeige zu machen, daß ich Aufangs November ein Zweiggeſchäft meiner im Jahre 1843 
in Königsberg i. Pr. gegründeten 


Blumen⸗Fabrik, 


Arrangements und billige Preiſe das mir in Königsberg in ſo reichem Maße erwor⸗ N 
bene Vertrauen auch bier zu gewinnen und zu erhalten. 3 \ neſern hin werte 100 
Hochachtungsvoll buchen Reiſerh. 4 85 —— 1 


8253) reis 5 Mark. 5 oe e ; 
n ee Zähr Selmer Bi. Stern. N ren 400 Mark 

5 6 ne, Schmerzlose 205 O. 
Zahnoperationen. (8125 Un ihrer Wohnung Hotel zum Stern, in Grundſtück in Graudenz mit Reitbahn, Demenz gen ne 185 Dame, 30 Jahre alt 


Stallungen, Remiſen, großem Hof, Gar⸗ 
ten u. Bauplatz, iſt v. ſogl. zu verpachten, z. 
verkaufen od. geg. e. and. Grundſtück ( Danz g 
Langefuhr, Zoppot) z. vertauſchen. Gef. O 
werd. Pfefferſtadt 21 part. erbeten. (1892 


am Heumarkt, I. Etage, in einem 
extra eingerichteten Cabinet wird Frau 
Alexandrine die Ehre haben, dem 
geehrten Publikum einen neuerfundenen, 
einzig in Europa daſtehenden, noch nie 
geſehenen Apparat 

CAGLIOSTRO 


u zeigen. Dieſer Apparat zeigt bie 
er 


mit vorzüglichen Zeugniſſen, in Ofts oder 
Weſtpreußen eine Repräſentantin⸗ oder ſelbſt. 
ſländige Wirthſchafts⸗Fräulein⸗Stelle auf 
dem Lande zum 15. November oder Neujahr 
erſchafft. Adreſſen unter A. T., poſtlagernd 
Januowiec, Pr. Poſen. 8195 


oppot, : 
i wünſcht für einige Stunden des Tages oder 
an der Chauffee gelegen, beſtehend aus einem auch des Abends als Geſellſchafterin und 


herrſchaftlichen Hauſe, 2 Etagen hoch, mit ‘ 
5 hei ; Stütze in der Wirthſchaft Stellung. Gef. 
heizbaren Zimmern, Entree, Kammern, Off. unter 8061 in der Exp. d. Big. eb. 


2 Küchen, Ladenräumen, Keller, ferner Garten,] —! . — 
Ein ehrlich. u. ſtets nücht. 


Stall und ſonſtigem Zubehör, ift ortsver⸗ 
unverheivatbet, mit nöthiger 


an 6 einen 1 1 7 
zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich zu jedem 

5 8 (7949 Mann, Spuiteantnip, gegenw. in Con, 0 

dition, ſucht ſogleich od. ſp. Stell. als Aufl, 


leres Zapp Woönerſche e 

käheres Zoppo mmerſche Straße 13. 2 

- eee 88 Materialien⸗Verwalter, Portier, Kaſſirer ze. 
Gef. Off. erbittet man Pfefferſtadt 44, 1 Tr, 


Da 1% ‚viele Käufer gemeldet, bitte ich um 
pecielle Auſchläge von Gütern jeder] —. N X N: 
Größe; auch ift die Erueuerung der ſchon Ein anſtändiges junges Mädchen, achtbarer 
früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. Eltern, von außerhalb, wünſcht das 
©. Emmerlon, Marienburg. Weiß⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft zu erlernen 
bei freier Station. Zu erfragen in d. Exp. 
d. Ztg u. Nr. 8255. u 


Ein eiegantes 7 
Carambolage-Billard | ein: gebiiD J. Dame, 
in allen Zweigen der Wirthichaft_ erfahren, | 


mit allem Zubehör, welches 12 0 ell. ge: 
ſucht Stellung in e. guten bürgl. Hauſe zur 


foflet, iſt für 525 R. zu verkzufen. 
Zu erfragen bei Ich u Ude Aa 

Stütze der Hausfrau, bei gänzl. familiärer 

Stellung. Gehalt Nebenſache. 


E. Schulz, 
Eliſabeth⸗Kirchengaſſe 4, Gef. Adreſſen erbeten unter 8. 900 
; Frankfurt a. O. (8105 


8154) anzig. a 
30 Scheffel gepflädie Ein junges Mädchen 


Dampfer -Verbindung 


Danzig Stettin. 
Dampfer „Stolp“ ladet hier nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe, 
Comtoir im „Friede“ Speicher am 
8220) Schäfererihen Waſſer. 


Schrock’s Hötel, 


Pr. Holland. 


Mit dem 1. November d. J. über- 
nehme ich das jetzt von Frau Wwe. Jor- 
bandt bewohnte Hotel unter obigem 
Namen und erlaube mir, daſſelbe dem 
geehrten reiſenden Publikum auf das Beſte 
Mu empfehlen. Durch die neue Decorirung 
er Zimmer, verſehen mit allem möglichen 
Comfort, ausgezeichnete Küche und Ge⸗ 
tränke, ſowie durch reelle und prompte 
Bedienung hoffe ich allen Auſprüchen zu 
genügen und mir das Wohlwollen der mich 

eehrenden zu erwerben. 

Reſtauration zu jeder Tageszeit. 
7936) Achtungsvoll 


L. Schrock. 
Leſcthonig 


in feinſter Qualität empfiehlt 
7982) 


Nur noch | 
angenheit, Gegenwart und Zutunft. einige Tage! A 

1010 es a 15 aus ee 12 

zufammengejegt und umfaßt die Gebiete 2 

der Aſtronomie Aue k, Phyſik, Hotel zSiern . 

Geometrie, Mathematik, Meteorologie, am Heumarkt 

ſchaften und die mechaniſchen Abt eei⸗ 1. Etage. 


ſeine gedruckte Biographie. Das Cabinet iſt von Morgens 9 bis 12 Uhr Mittags nur 
für Damen und von 2 bis 9 Uhr Abends gemeinſchaftlich für Herren und Damen ge⸗ 
öffnet. Entree & Perſun 1 Mark. Der Aufenthalt am hieſigen Platze dauert, nur 
eine kurze Zeit. (8247 


Die Bernfteinlak-Fabrik 


Pfannenschmidt & Krüger, 
Danzig, 
empfiehlt ihre ſämmtlichen Lacke, ſowie Siccativ, Leindl N. 
und Firniß (hell und dunkel) Specialität: 
Fußbodenlacke, trocken in 6 Stunden. 


luſträge von netto 3 Kilo an werden prompt gegen 
Nachnahme ausgeführt. 


a . 


0 


N! 
Sry 


20 


* 


I 


„ Hamm. 2 Se ur ſucht Stellung zur Stütze der Hausfrau; 
orm. v. Nieſen, Schidlit 50.— 3 5 Winteräpfel (fein. Sb! t.) dieſelbe iſt mit allen Handarbeiten vertraut, 
Stenrimlichte 2 f a 55 90 soft alu 5 Be 18 5 0 HUN 195 eu 
ro Pack 50 5 b illi iche DER 10 ch der Luftröhre, Az 55 I. ap fel ſind ſo ort zu verkaufen beim ber⸗ es verlangt wird, einen Kindern den erſten 
aufe Ed a Wee ge Pr! Darealı bei Busig _ 1“ ae 
E 8 F. A ch Je :B 8 P 1 =22% 20 bier Wochen alte Bar=| , m gewandeer, ftets nüchterner Diener, 0 
„ Sche s ronchſal a sti llen 3 85 N 144 ; 2 A - 0 gute Zeuguiſſe zur Seite ſtehen, wünſcht 

0 E von E. F. Aſche in Hamburg, von Aerzten angewandt und empfohlen. «> 3.5 8 züzliche Ferkel ind zu von gleich oder ſpäter eine Stelle. 
er St ein) Bahn uch guchen Bor N dieſer Paftilen (D 2 3 e 5 Gef. Offerten werden unter C. M. 50, 
beigegligt, worunter die arm res 55 9 S 62 55 Ae fihen Mk. 1.—. = 85 gaben K kiefkol hi Nr. 4. 5 poſtlagernd Neu dörfchen erketen. (8128 


fit August Hoffmann. 
AM TTT 
Schuh⸗Waaren 


für Herren, Damen und Kinder, Reit⸗̃, 
Jagd,, Knie⸗ und Gummizug ⸗Stiefel 
mit Meet Doppelſohlen, empfiehlt 
= zum billigften Preiſe ergebenft 5 
Theod. Wolwe, Jopengaſſe 56. 


Haar- Tinktur, 


Wer bisher ohne Erfolg die leider meiſt 
nur auf Täuſchung beruhenden Mittel gegen 
Haar- u. Bartmangel angewandt, möge ver⸗ 
trauensvoll obiges, von den renommirteſten 
Aerzten auf das Wärmſte empfohlene Haar⸗ 
erzeugungsmittel anwenden, und ein ſicherer 
Erfolg kann nicht ausbleiben. Alles Nähere 
in den größeren Annoncen und in den Ge⸗ 
brauchsanweifungen. — Der Verkauf iſt in 
A zu 1, 2 u. 3 K. in 1 nur bei 
Ib. Neumann, Langenmarkt No 3. 


„in er eh. ch. Anſpr, 
gl. muſik. Hanslch. 1. H bei Anſpr. 
E z. 5. Januar n. 15 Stellung. Off. w. 
u. K. Lautenburg Weſtpr. poſtl. erbeten. 
Ein tüchtiger Deſtillaten der ſelbſte 
ändig arbeitet, ſucht Stellung. | | 
Adreſſen werden unter No. 8246 inf 
der Exp. d. Ztg. erbeten. > 2 
Ein Ionger M un, ker poln ſch ſpricht 
mit Pferden Beſcheid weiß und gute 
Zeugn. aufzuw. hat. ſicht als Ku ſcher oder 
Du e u⸗Diener zum 1. Novbr Stellung d. 
das Geſinde⸗Bureau Jopeng ſſe 9g. 0 
Inte kräftige Landwirthinn. und einige 
O ältere mit guten Zeugniſſen empf. 
J. Hardegen, Heil Geiſtgaſſe 100. 
(Einen ſ. anſt. herrſch. Diener u. e. & ärtner 
empf. J. Hardegen, Heil. Geiſtg. 100. 


Eine Wohnung von 6—7 
imm wovon 1—2 Parterre zun 
8 „ Comtoir fein können, wit 
zum April 1878 geſucht. Offerten werden 
unter 8232 in der Exp d. Ztg. entgegengeil 


Ein gut möbl. Zimmer 
mt Rabinet iſt ſofort von 1 bis 2 Herre 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen 
Frauengaſſe 1, 1. Etage. (8239 


Fleiſchergaſſe 88, 1 Tr. 
nach vorne iſt ein möbl. Zimm. z. 1. Non 
zu vermiethen. (82% 


1 Stube weht Kabinet, 


fein möblirt, mit Clavier, ift an einen veih 
zwei Herren far den Preis von 6 N. 
vermietben. Abeggaſſe 15 K. 1 Tr. 


im Schützenhaussaale) 


Dienſtag, d 30. und Mittwoch, d. 31. Detbri 
ſowie Donnerſtag, deu 1. November, 
Abends 7 Uhr 


Parlow-Concerte. 


Sibzvflätze a 2 K. und a 1,50 K. ſowie Steh 


40 Stück junge Schweine 


4 und 6 Monate alt, 
30 Merzſchafe und 40 
Haufen Torf u 


verkäuflich in Czerniau bei Prauſt.— 
170 Stück gut auge⸗ 
fleiſchte Hammel 


ſtehen auf dem Gute der Actien⸗Zucker 
fabrik Lieſſau bei Dirſchau zum Verkauf. 


15 gr. Milchkühe z. Verk. 
Station Grunau Nr. 1. 
Ein brauner Wallach, 


4½ groß, gut geritten, vollſtändig militair⸗ 
fromm iſt zu verkaufen Sandgrube an 


= Eine ältere, hier noch wenig eingeführte Feuer Kitten ſucht unter ; 
ſehr hohen Proviſions⸗Sätzen einen ruhigen und zuverläſſigen Haupt⸗Agenten 
Offerten befördern sub 88. 1. 872 die Herren Haasensteln & V 

Berlin SW. (7975 BE 


=> Zur Wäsche 


empfehle Thorner Talgſeife, 1 Stettiner Hausſeife, grüne Seife I 
Gallſeife, feinfte, Weizen⸗ un Reisſtärke, Patent⸗Waſchblan, Stärkeglanz, 
Terpentin, Salmiak, Eau de Javelle ꝛc. zu euere Preiſen. 


Albert Neumann. 


Bekanntmachung. 


Die im Laufe des nächſtens Winters auszufübrende Lieferung von 

47 Stück Rundholz von 9,3 m. Länge 42 zm mitl. Dm. 

233 „ " 25 8, m. " 40 2m, „„" " 

270 kbm. Kiefernholz 24 zm. ſtark, durchſchnittlich 37 zm breit, in Längen von 8,3 w. 
55 kbm, desgl. , desgl. in Längen von 7,0 m. 
53 kbm. desgl. 1/31 zm ſtark, in Längen von 5,0 und 6,58 m. 

13 kbm. desgl. 28/32 em. „ „ 05 „ 5,0 bis 7,0 m. 
20 kbm. desgl. 18/37 zm. 1 " 77 „ 5,3 und 7,8 m. 
„ 8 kbm. desgl. 16/1 zm. „ „ 15 „ 2,2 m. 
ſoll in dem auf 


Donnerſtag den 8. Nobember er., Vorm. 10 Uhr, 


in meinem Geſchäftszimmer anberaumten öffentlichen Submiſſtons⸗Termin verdungen 
werden. Die Offerten mit der Auſſchrift: „Submiſſion auf Holz Lieferung“ find vor Be⸗ 
ginn des Termines einzureichen. Die Lieferungs⸗ Bedingungen liegen zur Einſicht aus und 
werden, gegen Erſtattung der Copialien, auch abſchriftlich mitgetheilt. 
Neufahrwaſſer, den 27. October 1877. 
Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector. 
Fr. Schwabe. (8186 
Ar 1. November d. J. werden die Strecken Wangerin⸗Dramburg und Schlochau⸗Konitz 
der Bahn Wangerin⸗Konitz dem Betriebe übergeben werden. Auf derſelben werden 
an folgende Züge mit Perſonenbeförderung in IL. III. und IV. Wagenklaſſe ver⸗ 
kehren: 


o 
= 


Stall. 

Ein, militairfromm ger. Pferd, das auch 
zieht, br. oder Fuchs 6 bis 8 Jahre alt, 

5“ 1 bis 2“ gr. mit leicht. und ſich. Gang 

wird zu kaufen geſucht. Off. nebſt Preis⸗ 

Angabe an Kgl. Kr.⸗Thier⸗Arzt Vormeng 

in Neuftadt Weſtpr. (8056 


Dae Haus ©. & L. Sirot in Trith 
St. Leger (Nord) 


ſucht Repräſentanten 


in allen großen Häfen von Deutſchland 
zum Verkauf ihrer 


Kabel⸗Ketten und Nägel 


zur Erbauung von Fahrzeugen an die 
Rheder und Schiffs⸗Capitaine. (8191 


Ehrendes Zengniß. 
Daß der von W. H. Zickenheimer px 
in Mainz erfundene und fabricirte 84 
Traubenbruſthonig? bei Katarrhen, & 
wie Huſten und Heiſerkeit von aus⸗ 
gezeichnet guter un ift, Tann gi 
eſcheinigen. 


ich aus eigner Erfahrung 
Berleburg (Weſtphalen). 
Gräfin zu Sayn⸗Wittgenſtein. 


) Der rheiniſche Traubenbruſt⸗ 
honig ift zu haben unter Garantie & 
der Aechtheit in Danzig bei Herrn 
x Richard Lenz, Haupt-Depot: PB 

Brodbänkengaſſe Nr. 43, Ede ver % 
Pfaffengaſſe, ſowie bei den Herren 
J. G. Amort, Langgaſſe 4, Ecke 
der Gr. Gerbergaſſe, Magnus & 


PA Bradtke, Ketterhagergaſſe 7, Ecke un In 0 pla } 
3 j : ; ge a 1 AH. bei F. A» Weber, Bud 
d. Vorſt. Graben. (7577 Wangerin⸗Dramburg. en: Dramburg⸗Wangerin. ne Ein lüchtiger Reiſender, Kunſt⸗ u Muſtkalien⸗Oandlunz. » (823 
f ; = sl! welcher in Weſtpreußen, ſpeciell aber mit Herr Meyer wird höflichſt erſucht, bei 

ET Vorm. Nachm. Vorn. Nacht der Krüger Kundschaft in der fumtegendDillet Verkauf für das Witzel m 

7 1 0 en Stad at 938 213 en (Stadt) ar 1151 485 Ante bel ehen e en de Theater wieder in der Stadt einzuführen 
2 i tadt) 5 2 b angerin (Sta f. : . Antr 0 3 | 

Allen Magenkrampf⸗u. N 5 Ank. 10.27 3. 8 Tan Ant 12. 4 | 445 [tions - Geihäit geſucht. Adr. unter 8092 8252) ebrere SEhenterbeinheniZ 
l 15 6 Vorm. Nachm. Vorm. Nachm. in der Exp. d. Ztg. erbeten. 5 11 11 | 
Pltagenteid. Geneſungg Ein Lehrling ee Biken gu ne 
durch f iſchter Zug. a Gemiſcht nit guter Handschrift wird fürs Comtoir | 706) car Schenk. 

Auguſt Daniels’ Mittel @ Schlochau⸗Konitz. De 5 Konitz-Schlochau. 1 geſucht. Adreſſen unter 8231 in der Exp. d.] Tür die Familien der verunglückten Fiſche 
gegen Magenkramp © m 1 Born. | Nam. Vorr Ztg. entgegengenommen. Sebb u. Krüger aus Weichſelmündt 
— 8 ’ Vorm. Nachm. 8 Ab orm. Nachm. gin junger Mann wird zur Erlernung der ſind bei uns eingegangen von: Th. 
25 11 89 0 ene Pflan = aa an 30 an en a 85 2740 Landwirthſchaft auf 91575 n 805 Gute 10 Al, Rentier B. Epp 3 K., A M. 10 
; mildwirken zen⸗ oni . . . ® : „ S t. Adr. un 2 i illation d j 
V Ven ah JJ 


Ein unverheiratheter eautionsfähiger 
Mühlenbeſcheider 

dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 

baldigſt Stellung. Reflectirende wollen ſich 

au den Lehrer Harder in Zowen bei 

Cöſternitz in Pomm. wenden. (8214 


Stelle⸗Geſuch. 


Ein praktiſcher anſpruchsloſer Birt- 


Die Fahrpläne, Perſonen⸗ und Güter⸗Tarife für dieſe Strecken find auf allen 
Stationen der Oſtbahn käuflich zu erhalten. 
Bromberg, den 25. October 1877. 


Königliche Direction der Oſtbahn. au 
Gr Ki, ne Belt Magdeburg. Sauerkohl, 


zur 


Oefen und Sparheerde mit vortheilhafter Victoria Erbsen 
9 


Einrichtung ſetze, ſowie jede in meinem 


eee e e a billigſte Mährische Linsen, 


elta e ee atjes-Heringe empfiehlt 


Treußiſche Looſe I. Klaſſe 7. u. 8. : Fleiſchergaſſe 
November. Hierzu 1 8243) Ed. Unruh, No. 87. 


A Be 
15 re 5 4185 Zu Banzwecken 


© faures Aufſtoßen, unregelmäßiger 


2 ias⸗ i 5 
2 Stuhl, Druck der Herzgrube, reiz⸗ 1 1 & 5 1 . 8. 


. 22 = U J. 55 
W. 10 K. P. v. W. 1 AL, Streſow 2 4 
B. B. 1 ., T. F. 3 . 3 

Zuſammen 551 M., 50 2. | 
Die Exp. d. Danziger Zeitung. 
Ungariſche Weintrauben 
fd. 50 J, ferner 
Almeria⸗Weintrauben 
allerfeinſte Frucht, empfehl (82% 


Albert Heck, Baß 29“ 
ne 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner 
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Neujahr als Adminiſtrator oder als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Beamter einen anderweitigen 


durch Specialarzt Dr. Meyer Berlin nt 
Unten d. Linden 50, 2; veraltete 1. verzwei⸗ H. Goldberg, Lotterie-Comtoir, offerirt doppelt I-Eifen 09192] Wirkungskreis. Gef. Offerten unt. Ne. 7866 De und Verlag von A. W. Kafem a 
felte Fälle ebenf. in ſehr kurzer Zeit, Berlin, Neue Friedrichſtr, 71. Salomon Baden, Goldſchmiedegaſſe.“ in d. Exped. d. Ztg. erbeten. in Dauzig. N 


